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Inland. 
Berlin, 21. Mai. Se. Majeftät der König has 
ben Allergnadigſt geruht: dem Land⸗Rentmeiſter, Hof: 
rath Aubert in Frankfurt a. d. O., dem Juſtizj⸗Kom⸗ 
miſſarius, Juſtizj⸗Rath Fiſcher zu Warburg, dem 
Pfarrer Lambrecht in Weſel und dem Paſtor Dabis 
zu Griſtow, Regierungs⸗Bezirk Stralſund, den Rothen 
Adler⸗Oeden vierter Klaſſe zu verleihen; fo wie den 
Freiherrn Senfft von Pilſach auf Gramenz als 
Geheimen Ober⸗Finanzrath in Allerhöchſtihre Dienſte zu 
nehmen, und ihn der zweiten Abtheilung des Miniſte⸗ 
rlums des Königlichen Hauſes zu attachiren. Se. Maj. 
der König haben Allergnädigſt geruht: dem Herzogl. 
braunſchweigſchen Kammer⸗Direktor v. Keltſch in Oels 
die Anlegung des Ritterkreuzes des ihm verliehenen 
Herzogl. braunſchweigſchen Ordens Heinrichs des Löwen 
zu geſtatten. 4 en 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert iſt nach 
Kiſſingen abgereiſt. Der General: Major und Iſte 
Commandant von Neiſſe, von Bresler, iſt von Er⸗ 
furt hier angekommen. Se. Durchlaucht der General: 
Major und Chef des 23. Landwehr⸗Regiments, Fürſt 
Adolph zu Hohenlohe-Ingelfingen, iſt nach 
Breslau abgegangen. 
Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten 
Klaſſe 91ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Haupt⸗ 
Gewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 32774. nach Mag⸗ 
deburg bei Roch; 2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf 
Nr. 12813. und 81313. in Berlin bei Seeger und 
nach Bromberg bei George; 3 Gewinne zu 2000 Thl. 
auf Nr. 5651. 22883 und 76589. nach Breslau bei 
Schreiber, Cöln dei Reimbold und nach Stettin bei 
Rollin; 31 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1117. 
2166. 3045. 10533. 11187. 11341. 18722. 18754. 
91246. 21490. 22947. 25511. 27775. 29335, 
30343. 32990. 33964. 36044. 36397, 40500. 
41239. 55768. 55769. 57014. 58112. 59401. 
62554. 63373. 70336. 72580 und 74968. in Ber⸗ 
lin 2mal bei Alvin, bei Aron jun. und 2mal bei 
Seger, nach Aachen bei Kirſt, Breslau bei Bethke, 
Zmal bei Holſchau, bei Löwenſtein und 2mal bei Schrei⸗ 
ber, Brieg bei Böhm, Cöln 2mal bei Reimbold, Dan: 
zig bei Meyer, Elberfeld bei Brüning, Frankenſtein 
Amal bei Friedländer, Halle 2mal bei Lehmann, Kö: 
nigsberg in Preußen bei Borchhardt, Landsberg bei 
Borchhard, Minden Amal bei Wolfers, Poſen bei Pul⸗ 
vermacher, Stettin 2mal bei Rolin, Stralſund bei 
Clauſſen und nach Trier bei Gall; 37 Gewinne zu 
500 Thle. auf Nr. 639. 756. 8577. 12269, 15340, 
15594, 15866. 18303. 19025. 19365. 
24635. 33522. 35163. 35339. 35531, 
40421. 41938. 42815. 44478. 40388. 
35059. 55834. 57373. 60146. 60189. 60523. 
62960. 63957. 74974. 75105. 75276. 75807. 
79700 und 81470. in Berlin Amal bei Alevin, bei 
Zmal bei Matzdorf, bei Moſer und 
Amal bei Seeger, nach Bielefeld 2mal bei Honrich, 
Breslau Amal bei Bethke, bei Gerſtenberg und 2mal 
bel Schreiber, Bunzlau bei Appun, Cöln bei Krauß u. 
bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Spatz, 
alle bei Lehmann, Iſerlohn bel Hellmann, Königsberg 
in Preußen bei Friedmann, Liegnitz bei Leitgebel, Mag⸗ 
deburg dei Brauns, Minden bei Wolfers, Poſen bei 
Pulvetmacher, Ratibor bei Sameje, Stargard bei Ham⸗ 
merfeld und nach Stettin Amal bei Rolin; 50 Ge⸗ 
winne zu 200 Thlr. auf Nr. 204. 421. 6481. 7987: 
11955. 18367, 19227. 19366. 23275. 
27742. 29175. 29994. 30167. 30871. 
35709. 35766, 38867. 38935. 
„ 44323. 44857, 45836, 47739. 
51549. 53607. 57244. 59775. 
64583. 66955. 67133, 68800. 
74812, 76206. 77141. 77204. 77864. 
79220 82984, 83187 und 84973, 


21157. 
37459. 
49558. 


27510, 
32884, 
42102, 
48572. 
60548, 
74578, 
78711, 


Die neueſte Nummer (4) des Gentralblatted der 
Abgaben⸗, Gewerbe: und Handelsgeſetzgebung und Ver⸗ 
waltung enthält u. a. eine Ueberſicht der wichtigern 
Gegen ſtände, welche im J. 1844 in ſämmtlichen Staa⸗ 
ten des Zollvereins zum Eingang verzollt worden ſind. 
Wir heben einige Poſten heraus: 379,174 Ctr. unge: 
bleichtes und zweidrahtiges Baumwollengarn und Wat⸗ 
ten, 31,522 Ger, zu Zetteln angelegtes, 1,422,072 Ctt. 
Roheiſen, 1.5 18,425 Ctr. geſchmiedetes Eiſen in Stä⸗ 
ben, 64,449 Ctr. roh es Leinengarn, 194,008 Er, 
Wein und Moſt, darunter 37,809 Gtr. zu ermäßigten 
Zoufägen), 786,028 Ctr. Kaffee und Kaffeeſurrogate, 
272,462 Cir. Tabaksblätter und Stengel, 1,343,867 
Er. Rohzucker für Siedereien. Die proviſoriſche Eins 
nahme an Zollgefällen betrug im Ganzen 25,616,642 
Thlr., davon für Preußen 17,738,453. 

8 Poſen, 21. Mai. 


vom 1. Januar k. J. ab durch eine neue polniſche der fie uns geoffenbaret hat. 


politiſche Zeitung vermehrt werden, zu der mehrere aus 
unſerm reichſten Adel, an deren Spitze Graf Chlapowski 
ſteht, die Fonds hergeben und auch, wie wir hören, die 
Conceſſion von der Regierung bereits erlheilt fein ſoll. 
Da fie jedoch vorzugsweiſe zut Vertretung der klerika⸗ 
liſchen und der Intereſſen der polniſchen Natio⸗ 
nalität beſtimmt ſein ſoll, ſo wollen wir derſelben 
einen liberalen Cenſor wünſchen, ſonſt fürchten wir, würde 
das Intereſſante ihrer Mittheilungen ſich größtentheils 
auf Nachrichten vom Auslande und über das Ausland 
beſchränken, wo für das neue Organ zahlreiche Mitar⸗ 
beiter gewonnen ſind. Gegenwärtig iſt man bemüht, 
einen Redakteur für dieſe neue Zeitung zu finden. — 
Auch der Redakteur unſerer jetzigen polniſchen Zeitung 
wird vom 1. Juli ab ſeine Funktion als ſolcher nie⸗ 
derlegen und bis jetzt iſt ſeine Stelle noch nicht wieder 
erfegt. — Die Zerwürfniffe in der Berliner neuen ka⸗ 
tholiſchen Gemeinde haben hier — wenn ſie auch wie⸗ 
der ausgeglichen ſind — keinen guten Eindruck gemacht, 
und den Gegnern der neuen Bewegung eine willkom⸗ 
mene Gelegenheit gegeben, auf dieſelben als erſtes aber 
ficheres Zeichen des vorhergeſagten Inſichſelbſtzuſammen⸗ 
fallens und ſpurloſen Vergehens derſelben hinzuweiſen. 
Allein wenn auch dieſe Hoffnung — inſofern man ſie 
wirklich hegte — etwas zu ſanguiniſch ſein möchte, ſo 
iſt doch gewiß, daß der Vorfall an ſich und namentlich 
die Art und Weiſe feiner Veröffentlichung manches Aer⸗ 
gerniß gegeben hat, das ſich beſſer und gewiß bei eini⸗ 
ger ruhiger Ueberlegung hätte vermeiden laſſen, da die 
Beilegung der Differenz nach der Veröffentlichung 
ſo ſchnell und wie es ſcheint mit ſo leichter Mühe 
erfolgen konnte. Die drei Herren, welche die Auf: 
orderung unterzeichnet hatten, mögen die Verſiche⸗ 
rung annehmen, daß man hier wenigſtens ihren Eifer 
für die gute Sache nicht anerkannt hat, und die Ueber⸗ 
zeugung hegt, daß wenn aus dem Zwieſpalt wirklich 
gewiſſe Vortheile erwachſen fein follten, dieſe auch ohne 
ihre öffentliche Demonſtration und ohne die mit ders 
ſelben verbunden geweſenen Nachtheile auf ſtillerem 
Wege gleichmäßig hätten erreicht werden können. Es 
iſt recht und wohl Pflicht, ſich frei und offen von de⸗ 
nen zu trennen, mit deren Ueberzeugung die unfere nicht 
übereinſtimmen kann, und Jeder mag dies öffentlich 
thun, um Gleichgeſinnte aufzufordern ſich ihm anzuſchlie⸗ 
ßen, aber gerechtfertigt iſt dieſer Schritt nur dann, 
wenn kein Mittel und Weg unverſucht geblieben war, 
eine Veiſtaͤndigung herbeizuführen. War dies in dies 
ſem Falle geſchehen? Wohl ſchwerlich — denn was hatte 
in wenigen Tagen die Verhältniſſe fo ſehr geändert? — 
Ueber die Anweſenheit des Pfarrers Czerski am 20. zu 
Schwerſenz, welche außer vielen Bewohnern Poſens und 


Umgegend auch unſere Polizei in Bewegung geſetzt g 


hatte, um etwaigen Exceſſen vorzubeugen, wird ihnen 
wohl ein anderer Ihrer Korreſpondenten ausführli⸗ 
cher berichten. Wir wollen zwar nicht ſagen, daß 
die Bildung dieſer neuen Gemeinde gerade von großer 


Bedeutung für die kirchliche Reformation im Großher⸗ 
zogthum fein wird, allein fie liefert immer den erfteu⸗ 
lichen Beweis, daß das ausgeſtreute Saamenkorn hier 
nicht ganz verloren geht, und namentlich in dem Her⸗ 
zen, oder vielmehr dem Geiſt der niederen und Mittel⸗ 
klaſſe zu keimen beginnt. 

Poſen, 22. Mal. Se. Erzbiſchöfliche Gnaden, 
Herr Dr. Leo von Przykuski, hat einen Hirten⸗ 
brief, datirt vom 27. April, erlaſſen, aus welchem wir 
folgende bemerkenswerthe Stellen hervorheben: „Ringsum 
hört Ihr (die Priefter der beiden Erzdiözeſen) beſtändig 
die Welt ſich rühmen, daß ſie auf dem Wege der Auf⸗ 
klärung zur Freiheit fortſchteite, während Euch vorge⸗ 
worfen wird, daß Ihr allein, ſtatt vorwärts zu gehen, 
zurückſchreitet. Allein laßt Euch dadurch nicht irre lei⸗ 
ten. Unveränderlich find die Sittengeſetze, unveränder⸗ 


Unſere Tagespreſſe wird lich unſere geheimnißvollen Glaubenslehren gleich dem, 


Der Fortſchritt, den 
Chriſtus und feine Kirche von Euch fordert, beruht kei: 
nesweges in einem Verläugnen der alten ewigen Wahr⸗ 
heiten, ſondern vielmehr darin, daß Ihr Euch mit die⸗ 
fen Wahrheiten immer genauer bekannt machet; dieſel⸗ 
ben, ſo weit die menſchlichen Kräfte reichen, immer 
tiefer erforſchet, und dann in Katechiſationen, in Pre⸗ 
digten, oder in Homilien den Gläubigen diejenigen 
Kenntniſſe mittheilet, die Ihr ſelbſt unter dem Bei⸗ 
ſtande des heiligen Geiſtes aus Euren Studien und 
Gebeten, oder durch Nachdenken, Leſen und Schreiben, 
gewonnen habt; daß Ihr ferner durch das lebendige 
Beiſpiel den Gläubigen gute Sitten einpräget und ihnen 
mittheilet die Gaben und Früchte des heiligen Geiſtes, 
den Ihr im Sakramente der Prieſterweihe empfangen 
habt, und den Ihr nach der Ermahnung des Apoſtels 
in Euch nicht nur nicht auslöſchen und erftiden, 
ſondern vielmehr unaufhörlich erneuern ſollet. Darin 
beruht derjenige Fortſchritt, der zur wahren Glückſelig⸗ 
keit führt. — Aber der Eifer für die Ehre Gottes und 
das Seelenheil iſt niemals mit Bitterkeit erfüllt, viel⸗ 
mehr zeichnet er ſich, wenn es ein wahrer Eifer iſt, 
durch Liebe und Frieden aus. So wenig es ſich ziemt, 
Linen körperlich Gebrechlichen zu verſpotten, eben fo 
wenig iſt es erlaubt, die Perſon desjenigen, der im 
Glauben irrt oder in der Tugend fehlt, zu beleidigen. 
Die gegenfeitige Liebe ſoll ein Hauptmerkmal der Würde 
und Heiligkeit unſeres Berufs ſein. Laſſen wir uns 
alſo nicht vom Böſen überwinden, ſondern ſuchen wir 
Böſes durch Gutes zu überwinden und ſo viel an uns 
liegt, mit jedem Menſchen in Frieden leben, ſo er⸗ 
mahnt der heilige Apoſtel. (Röm. 12. 18. 21.) Nicht 
anders ſprechen Wir auch zu Euch, Alumnen Unſe⸗ 
rer beiden erzbiſchöflichen Seminarien, indem Wir Euch 
gleichfalls nur Frleden zurufen. Eignet Euch forgfältig 
die Kenntniſſe an, die einem Priefter fo unerläßlich 
nothwendig find, aber bildet zugleich auch den priefters 
lichen Geiſt in Euch aus. Möge der Kampf, welchen 
der Geiſt mit dem Fleiſche, der Rationalis⸗ 
mus mit dem Evangelium führt, die Gemüther 
Aller zum Frieden lenken. Friede Allen, die ihre Be⸗ 
gierden und Gelüfte gezähmt; Friede datt fredher Wil 
kühr in Grundſätzen; Friede anſtatt der durch Irrthum 
und Laſter erzeugten Zerriſſenheit des Gemüths; und 
wenn Ihr jetzt in dieſem göttlichen Frieden an Eurer 
eigenen Veredlung arbeitet, ſo werdet Ihr Euch hier⸗ 
durch befähigen, dereinſt für die Kirche Chriſti mit wahr⸗ 
haft heilſamem Nutzen zu arbeiten. — Außer den Die⸗ 
nern des Altars und den Mitarbeitern am Seelenheil 
der Menſchen find Unſerm Geiſt auch diejenigen gläu⸗ 
bigen Chriſten und geliebten Erzdiöceſanen gegenwärtig, 
unter denen Wir auf demſelben heimathlichen Boden 
eboren ſind und den größeren Theil Unſeres Lebens 
zurückgelegt haben. Euch, in Chrifto geliebte Schäflein, 
die Ihr zwar in der menſchlichen Geſellſchaft durch 
Würde, Rang, Amt, Stand oder ſonſtige Verhältniſſe 
geſondert, aber deſſenungeachtet durch das Band eines 
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und deſſelben Glaubens verbunden ſeib, Euch bringen 
Wir denfelben Gruß, den der heilige Apoſtel ſeinen 
Gläubigen zugerufen hat: „„Gnade ſei Euch und Friede 
von Gott, unſerm Vater, und von Jeſu Chriſto, dem 
Herrn.“ (Röm. 1. 7.) Diejenigen, welche durch Bil: 
dung und Wohlhabenheit hervorragen und die erſte 
Stelle in der Nation einnehmen, bitten wir flehentlich, 
fie. möchten auch die Erften fein im ftanbhaften Ber 
kenntniß des Glaubens unferer Väter und durch ihre 
Gottes furcht einen fo kräftigen Einfluß auf Andere aus⸗ 
üben, auf daß dieſe Provinz, ehedem Groß⸗Polen, durch 
Rechtgläubigkeit und Gottesfurcht ſich auszeichne und 


ein lebendiges Beiſpiel und ein Fingerzeig dafür werde, 


daß nur in der Religion und in guten Sitten unſet 
Heil liegt, und daß derjenige, welcher dieſe nicht liebt, 
auch den Glauben und die Tugenden ſeiner Vorfahren 
in Wahrheit nicht lieben kann. Wir hoffen zu Gott, 
daß bei uns jene verkehrte Philoſophie nicht werde 
einheimiſch werden, welche Alles auflöſt und zerſetzt, 
und ſogar die Religion dieſer ihrer Zerſetzungsſucht un⸗ 
terwirft; in der Anhänglichkeit an den Glauben unferer 
Väter liegt die Bürgſchaft, daß wir eine derartige Weis⸗ 
heit uns nie zu eigen machen, ſondern daß wir viel⸗ 
mehr uns für unſere Nation eine Philoſophie ſchaffen 
werden, welche das Heiligthum der Religion unverletzt 
laſſend in reichem Wiſſen und Geradheit der Sitten, 
Früchte tragen wird. Wozu frommt der Verſtand, 
dieſe göttliche Gabe, wenn er ſeinen Schöpfer läſtert? 
Weiſen wir von uns die falſche Weisheit, nur dieje⸗ 
nige ſoll uns regieren, welche zur Tugend führt, eine 
geſunde Lehre darbietet, unſere Pflichten uns genau 
vorfchreibt, die zugleich die menſchliche Beſchränkeheit 
anerkennt, in ihren Grundſätzen nichts erdichtet und 
uns nicht irre leitet. Laſſet Euch ja nicht icre machen 
von Denjenigen, die ſieben Sakramente in zwei Sa: 
kramente, dieſe zwei in ein Wott, dies Wort in den 
Glauben, den Glauben in Ketzerei, und die Ketzerei in 
Gotteslaͤugnung, das heißt: in ein Nichts, verwandeln. 
Laſſet uns vielmehr den fpäteren Geſchlechtern dieſelben 
Sakramente überliefern, welche die Kirche von Chriſto 
empfangen hat, und unter deren Segnungen unſere 
Nation ſo glücklich war. Uebrigens bitten Wir Euch 
mit den Worten des heiligen Petrus: „Geliebteſte, 
ich bitte Euch als Fremdlinge und Pilger, 
enthaltet Euch der fleiſchlichen Lüſte, welche 
wider die Seele ſtreiten! — Führet einen 
guten Wandel unter den Heiden, damit die, 
welche Arges von Euch als von Uebelthätern 
reden, Eure guten Werke ſehen, und Gott 
preiſen am Tage der Heimſuchung. Seid da⸗ 
her unterthan jeder menſchlichen Kreatur um Gottes 
Willen, ſei es dem Könige, welcher der Höchſte iſt, 
oder den Statthaltern, als ſolchen, welche von ihm 
abgeordnet find zur Beſtrafung der Uebelthäter und zur 
Belobung der Rechtſchaffenen, denn ſo iſt es der Wille 
Gottes, daß Ihr durch Rechtthun die Unwiſſenheit 
thörichter Menſchen zum Schweigen bringt. Ehret 
Alle, liebet die Brüderſchaft, fürchtet Gott, ehret den 
König. (1. Petri 2, 11 —17.)“ (Poſ. Ztg.) 
Das Inſterburger Wochenblatt Ne. 39 theilt 
einen Brief vom Pfarrer Bruno aus Grünhayn bei 
Tapiau vom 3. Jan. 1839 mit, welchen derſelbe, nach⸗ 
dem Se. Maj. der hochſelige König den Inhalt in eis 
ner Kabinetsordre vom 16. Dezbor. 1838 gebilligt, an 
den Papſt Gregor XVI. nach Rom abgeſendet hatte. 
Der Inhalt dieſes Briefes bildet ein Vorſtellen, die 
Zwangsmaßregeln der katholiſchen Kirche bei gemiſchten 


Ehen, und das Cölibat der Geiſtlichen aufzuheben. 


Köln, 17. Mai. Nachdem der Kaplan van der 
Meulen als homme de paille für den katholiſchen 
Leſeverein ſich präſentirt, tritt ein anderer als Organ 
für den Verein vom heil. Karl Borromius auf und 
zwar — dee Juſtizrath und Advokat Dr. O. H. Durch 
Familienunglück gebeugt, wandte er ſich dem abſolute⸗ 
ſten Pietismus zu, ſchlich ſich in eine hier beſtehende 


muſikaliſche Geſellſchaft, um derſelben eine religiöſe Rich⸗ 


tung zu geben und zu bewahren, ſo trat er auch nun 
für den Karl Bortomäue⸗Verein auf. Er fügte u, a. 
in ſeinem Artikel über denſelben, daß der Verein das 
zweckmäßigſte Mittel ſei, dem Pauperismus zu 
ſteuern. In Folge deſſen fol. er dieſer Tage von einer 
Deputation von Bettlern beſucht worden fein, welche 
ihn um Geld und Brod gebeten. Ob fie Beides er; 
halten, weiß ich nicht; man erzählt ſich die Sache nur 
und bürgen fie fie kann ich nicht. — Die Kirche träge 
nun ſeibſt franzöſiſche Fahnen; fo erſchien in der 
Prozeſſion der Marienkirche zur Schnurgaſſe eine Fahne, 


auf der die wunderbare Medaille abgemalt war mit 


franzöſiſcher Umſchrift. Gut, daß unfere Bürger nur 
Latein darin ſehen. (Elberf. Z.) 


Deut ſchland. 


Nürnberg, 16. Mai. Ja unferer überwiegenden 
proteſtantiſchen Stadt erregt es einiges Mißvergnügen, 
daß das hieſige katholiſche Pfartamt zum erſten Male 
in diefem Jahr die Prätenſion macht, daß am bevor⸗ 
ſtehenden Frohnleichnamsfeſte der bürgerliche Verkehr 
Unterbrechung erleiden fol, 


Offenbach, 18. Mai. Der erſte Gottesdienſt der 


deutſch⸗katholiſchen Gemeinde dahier wurde. 
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heute feierlich begangen. Herr Macchand hatte die 
Güte, da uns die evangelifche Kirche zur Abhaltung 
des Gottesdienſtes verweigert worden war, ſein großes 
Lagerhaus anzubieten. Hunderte von Gewerbsleuten 
arbeiteten freiwillig und ohne Geldentſchädigung mit el: 
nem Eifer und einer Liebe, die ein wahres Wunder 
bewirkte. Binnen 12 Stunden war das Gewölbe in eine 
ſchöge und reichgeſchmückte Kirche umgewandelt. Die 
im proviſitte Kirche faßte über 3000 Menſchen, dennoch 
mußten viele zurückgewieſen weiden. Um 9 Uhr wa: 
ren ſchen alle Räume gefüllt, eine halbe Stunde ſpä⸗ 
ter trat Herr Pfarrer Kerbler in Begleitung des Vor⸗ 
ſtandes ein. Herr Joſeph Pirazzi ſtellte denſelben in 
einer kurzen Rede der Gemeinde vor. Der Gottesdienſt 
begann, alle hieſigen Geſang⸗Vereine wirkten mit. Die 
Liturgie ſprach das Gemüth ſehr an. Es herrſchte eine 
feierliche und wahrhaft religiöfe Stimmung. Herr Pfar⸗ 
rer Kerbler hatte den Text gewählt: „Und es wird 
fein Ein Hirt und Eine Heerde.“ (F. J. 
Hannover, 17. Mai. Die deutſch⸗kathollſche Ger 
meinde Hildesheims hat ſich neuerlichſt mit einem Ge⸗ 
ſuche an die Regierung hier gewendet, ſich als Kirchen: 
gemeinde, mit Zuerkennung der ihr als ſolcher zubehö⸗ 
rigen Rechte, konſtituiten zu dürfen, Die Regierung 
hat darauf von dem hieſigen Conſiſtorſum ein motivirz 
tes Gutachten über dies Petitum, ob und in wie weit 
demſelben zu deferiren ſachgemäß und xäthlich ſei, ge⸗ 
fordert, und zu einer derartigen Berichterſtattung liegt 
nun gegenwartig die Sache im Conſiſtorium vor. 
Wahrſcheinlich wird die ſogenannte deutſch-katholiſche 
Gemeinde Hildesheims von der Regierung vorläufig als 
eine neue Sekte zugelaſſen werden, womit derſelben 
neben dem Genuß der bürgerlichen Rechte zugleich das 
Recht zum Privatgottesdienfte geſichert iſt. Eine wei⸗ 
tergehende Conceſſion wird vorderhand wenigſtens für 
die Deutſchkatholiken unſeres Landes überhaupt nicht 
zu erwarten ſein. Ein Verbot iſt bis heute nicht er⸗ 
folgt. 5 (Weſer 3.) 
Aus dem füdlichen Holſtein, Mitte Mai. „Es 
iſt grade ein Jahr her, ſeit der Kronprinz dieſer Reiche 
und Lande, ein ſchlichter wohlmeinender Herr, deſſen 
Auffaſſungsweiſe von beſtimmter Individualität 
zeugt, gegen mich im Audienzſaal ſich folgendes Bildes 
bediente: „„Der Zuſtand in Schleswig iſt wie wenn 
dieſer Saal, bei völliger Finſterniß mit einer durch vie⸗ 
lerlei Geſchrei aufgeregten Menge gefüllt wäre. Es iſt 


vorauszuſehen, daß die aufgeregte Menge mit Köpfen, 


Händen und Füßen gegeneinander ſtoßen wird. Das 
wahre Mittel, dieſem Zuſtande abzuhelfen, beſtände 
darin, Licht in die Dunkelheit zu bringen. Es 
iſt kaum zu glauben, daß die Pflicht dieſes Mit— 
tel anzuwenden verkannt werden könne. Aber 
wünſchen und wollen, daß es gar nicht angewandt 
werde und dennoch ſich darüber wundern, daß die Leute 
fortfahren, gegeneinander anzuſtoßen, iſt eine große Thor⸗ 
heit.““ So erzählt der Baron Conſtant Dirking⸗ 
Holmfeld “) in feinem kürzlich erſchienenen „Send: 
ſchreiben an die Braunſchweigiſche Stände: 
verſammlung über die Schleswig⸗Holſteiniſche Frage“. 
Es erſcheint kaum glaublich, daß Hr. v. Dircking es 
wagen ſollte, Sr. k. Hoheit unſerm Kronprinzen von 
demſelben nicht geſprochene Worte öffentlich in den 
Mund zu legen. Wünſcht der Prinz alſo Preffreiheit? 
will er Wahrheit und Aufklärung über die Wünſche 
Schleswigs? Dann iſt wenigſtens ſehr zu bedauern, 
daß ſein Einfluß bei der eigenen Partei, bei der jetzt 
am Hofe das Uebergewicht habenden däniſchen Partei 
nicht ſtärker iſt. Denn das Vorhertſchen dieſer Partei 
im Rathe des Königs macht ſich grade durch einen ſeit 
Kurzem ftärker gewordenen Druck auf die Preſſe und 
alle unabhängige Meinungsäußerung, bemerkbar. So 
iſt ganz kürzlich „Kjöbnhavnspoſten“ das in na⸗ 
tionaler Hinſicht gemäßigtſte und beſonnenſte daͤniſche 
Blatt in Kopenhagen (die mit Poſtprivilegſen, Inſer⸗ 
tionsvortechten u. ſ. w. verſehene, für halboffiziell 
geltende Berling'ſche Zeitung iſt ſeit langerer Zeit zu 
den Ultradänen übergegangen!) mit einem neuen Preß⸗ 
prozeß überzogen, weil es ſich erlaubt hatte, in einigen 
Worten fein Bedauern darüber auszusprechen, daß die 
Regierung es für nöthig gehalten, gegen die zwei Rends⸗ 
burger Advokaten wegen ihrer Theilnahme bei der 
Adreſſe an die Braunſchweigiſche Stände⸗ 

verſammlung eine Unterſuchung einzuleiten. 

(Bremer 3.) 
Nuß land. 

„Petersburg, 15. Mai. Die nachhaltige kalte 
Witterung, üder welche man ſo lange aus Deutſchland 
Klage vernahm, dauett hier noch immer fort. Noch 
haben wie ſelbſt bei Tage Froſtwetter gehabt. Die 
Newa treibt mit Eis und bis vorgeſtern, alſo bis zum 
13. Mal, lebten wir in fortwährendem Winter. An 
diefem Tage hatten wir den erſten Regen und nun 
dürfen wir hoffen, den Frühling mit voller Macht ein⸗ 
kehren zu ſehen: Wir haben 8 Grad Wärme und man 
denkt daran, in den nächſten Tagen die Dampſſchiff⸗ 
*) Bruder des Kapitäns der pr g . P 
? zone“, früher zweiter Se l eee, u 
bei Hamburg bald in Kopenhagen, Pamphlete ſchreibend 
über die Schleswig 'ſche und die Erbfolge⸗Frage und — 
ſich um eine Wiederanſtellung bemühend. (Brem. Z.) 


(fahrt nach Kronſtadt wieder zu eröffnen. — Alle unſere 


Aufmerkſamkeit wendet ſich jetzt dem Kaukaſus zu, wo 
in dieſem Sommer der Kampf entſcheidend werden ſoll. 
Der Gm.» Adjutant Gen. der Infanterie Neidhardt, 
welcher in der Verwaltung des Kaukaſus die Einlei⸗ 
tung zu dem diesjährigen Feldzug getroffen, hat als 
Beweis des kaiſerlichen Wohlwollens den St. Wladi⸗ 
mir⸗Olden 1. Kl. erhalten und der Graf Woronzow, 

der nun Oberbefehlshaber der kaukaſiſchen Truppen, iſt 
bereits ins Feld gerückt, es geſchah mit folgendem am 
24. März in Kertſch (alſo vor der Abreiſe nach Tiflis) 
etlaſſenen Tagesbefehl: „Ich beeile mich, nachdem 
ich das Commando der Truppen am Kaukaſus über⸗ 
nommen habe, vor beiden Corps öffentlich zu bezeu⸗ 
gen, wie hoch ich ſie, die Gnade und das Vertrauen 
unſers allergnädigſten Kaiſets, fo wie die Ehre zu ſchäz⸗ 
zen weiß, Anführer zu ſein kühner Söhne des Vater⸗ 
landes, auf die unſer Aller Mutter, Rußland, mit Recht 
ſo ſtolz iſt. Es ſind nun 40 Jahre, als ich unter 
dem gefeierten Fürſten Zizlanow am Kaukaſus den Ktiegs⸗ 
dienſt begann, mit ihm vor Eliſabethpol ſtand, mit dem 
tapfern Guliakow bei Alaſan und Sakatala focht; mit 
Zipianow wieder bei der Eroberung Imeretiens und 
dann auf den glühenden Gefilden Etiwans, und Win⸗ 
ters auf den Schnerbergen Oſſetiens. Seit meiner 
Jugend ſchon habe ich es gelernt und bin ich es ge⸗ 

wohnt, die Thaten der tapfern Truppen am Kaukaſus 
zu bewunden. Jetzt werde ich auf's Neue mit Euch 
dienen. Ihr werdet dieſelben fein, die ihr cinſt waret, 
wo es gilt die ungeherſamen Bergvölker zu bekämpfen. 
Mit den gehorſamen Stämmen wollen wir in Frieden 
und Freundſchaft leben. Die Bewohner des Kaukaſus 
müſſen Euch im Frieden in gleichem Maße lieben und 
achten als im Kampfe fürchten, wenn fie zu dieſem her⸗ 
ausfordern. So lautet der unabändeiliche Befehl uns 
ſets erhabenen Kaifers, den wir als getreue Unterthanen 
und als gewiſſenhafte Chriſten treu zu erfüllen haben. 
Unſer allergnaͤdigſter Kaifer hat ferner feiner beſondern 
Beachtung auch die Verhältniſſe, welche die Zuſtände 
ſeines tapfern Heetes und zumal deſſen Verpflegung 
angehen, gewürdigt; daß darin nichts verſehen werde, 
dafür bin ich verantwortlich. Es wird mir die ange⸗ 
nehmſte Pflicht ſein, über Euren Dienſt und Eure 
Thaten vor dem Monarchen Zeugniß abzulegen und 
meine nie raſtende Sorge, Euch, was Euch gebührt 
und was Euch die Gnade des Kaiſers beſtimmt, zu⸗ 
kommen zu laſſen, damit Ihr nirgends Mangel leidet. 
Kertſch, den 26. März 1845, Der Oberbefehlshaber, 
Gen.⸗Adjutant Graf Woronzow.“ So rückt denn bie: 
ſis Jahr, fo zu ſagen, Rußlands alte Garde in das 
Feld und mit greßem Intereſſe folgt man ihren Be⸗ 
wegungen. 

Warſchau, 20. Mai. Am Sonntag traf hier 
der Prinz Emil von Heſſen ein und ſtieg im Palaſt 
in Belvedere ab. Geſtern reiſte der Prinz nach Neu⸗ 
Georgiwsk (Modlin), wo Se. kaiſerl. Majeſtät um 8 
Uhr Mergens eingetroffen. Der Fürſt Statthalter war 
Sr. Majeſtät ſchon am Sonntage dahin entgegen ge⸗ 
gangen. Heute Nachmittag wurde unſete Stadt durch 
die Ankunft unfers allergnädigſten Kaiſers erfreut. Se. 
Majeſtät haben geruht, im Palais von Lazienki abzu⸗ 
ſteigen. Die Stadt iſt erleuchtet. 


Frankreich. 


Paris, 17. Mai. Geſtern waren beide Kam⸗ 
mern verſammelt. Der Pairskammer wurden von 
den Miniſtern die in der Deputictenkammer angenom⸗ 
menen Geſetzentwürfe über die Bewaffnung von 
Paris, die Supplementarkredite ꝛc. übergeben und 
dann einige Geſetze nicht eigentlich zur Verhandlung, 
ſondern zur Abſtimmung gebracht und in der Depu⸗ 
tirtenkammer wurde die langweilige Verhandlung 
über die Nordbahn weiter geſchleppt. Die Verhand⸗ 
lung iſt ſo langweilig, daß heute in der Kammer weder 
Deputitte noch Zuhörer auf den Gallerien erſchlenen 
und Br. Sauzet nach zweiſtündigem Warten, wo im⸗ 
mer noch nicht fo viel Deputirte verfammelt waren, daß 
ein gültiger Beſchluß gefaßt werden konnte, erklärte, 
er werde zu ernſtlichen Maßregeln ſchreiten müſſen, um 
dieſer Gewiſſenloſigkeit der Deputirten zu ſteu⸗ 
ern. Zum Montage ſollten alle Deputirte von ihm 
beſondere Einladungen erhalten, und die Namen der⸗ 
jenigen, welche dann nicht erſcheinen, im Moniteur 
abgedruckt werden. — In Marſeille iſt das Dampf⸗ 
boot Charlemagne mit Nachrichten aus Algier bis 
zum 10 Mat angekommen, weiche ſehr günſtig lauten. 
Der Aufftand der Dahara iſt bereits vollſtändig unters 
drückt und die meiſten Häuptlinge der Kabylen ſind 
bereits perfönlich bei dem Marſchall erſchienen, um ſich 
zu unterwerfen. Der Marſchall hat ihnen ſtrenge Be⸗ 
dingungen. gemacht, namentlich forderte er den Kopf 
des fanaliſchen Miarabout, welcher vor einiger Zeit auf 
dem Marktplatz von Miliana den heiligen Krieg gepre⸗ 
digt und denſelben ſogleich damit begonnen habe, daß 
er einen Beamten niederſtach; man legte ihn dem Mars 
ſchal zu Füßen. Am 10. erſchien in Algier eine Ver⸗ 
fügung, nach welcher den Eingebornen nur gegen die 
Vorzeigung einer Spezialvollmacht Waffen, Pulver und 
Blei veikauft werden ſollen. Von den Heuſchrecken 
iſt wiederum eine ſolche Maſſe aus der Wüſte herauf: 


viel an der Sache wahr iſt, in Madrid aber 


nd 1008 ; u 


gekommen, daß ſie einige Meilen von Algier mehr als nicht, daß die Banditen gewagt haben werden, auf das 


handhoch den Boden bedecken. Verderben können dieſe 
Thiere zwar nicht viel, aber man fürchtet, daß ſie dort, 
wie dies gewöhnlich geſchieht, in Menge ſterden und 
mit ihrem Verweſungsgeruch die Luft verpeſten werden. 
Von einem umlaufenden Gerücht, daß hier ein Abge⸗ 
ſandter Abdel Kaders erſchienen ſei, um unter Be⸗ 
dingungen die Unterwerfung des letzteren anzubieten, 
läßt ſich der Grund nicht ermitteln, eben ſo wenig von 
einem zum zweiten oder dritten Male auftauchenden 
Gerücht, daß der Kaiſer von China abgedankt habe, 
und eine Regentſchaft die Regierung weiter führe. Ein 
Deſicit von 78 Mill. Frs., das man nicht zu decken 
weiß, ſoll den Kaiſer zu ſeinem Entſchluſſe bewogen 
haben. Beide Nachrichten klingen ſehr abenteusrlich 
und werden von keinem miniſteriellen Blatte beſtätigt. 
— Ja Madrid, überhaupt in Spanien it Alles 
ruhig, die zweite Kammer der Cortes ſtand nach den 
letzten Nachrichten am Schluß ihrer Berathung über 
das Bugdet. Die Generale Prim, Ferraz und Zabala 
waren in Madrid angekommen. Der Entwurf des 
Concordats mit Rom war in Madrid einge⸗ 
troffen, und die in demſelben aufgeſtellten Forderungen 
des Papſtes ſollen die Regierung in große Verlegenheit 
ſetzen. Nach einer Madrider Zeitung, dem Espektador, 
ſind ſolgendes die Forderungen des Concordatent⸗ 
wurfs: I) Alle flüchtigen Biſchöfe kehren zurück, ohne 
den Verfaſſungseld zu leiſten. 2) Ia jeder Provinzial⸗ 
Hauptſtadt werden 2 Mönchskloſter errichtet, ohne Un: 
terſchied des Ordens. 3) Die Regietung giebt dazu di: 
Gebäude. 4) Der Unterhalt der Mönche wird durch 
ein Canon von 15 Prozent von den erkauften Kirchen⸗ 
gütern gedeckt. Die Käufer, welche ſich dieſer Bedin⸗ 
dung nicht unterwerfen, bleiben exkommunizitt. 5) Die 
erledigten Biſchofsſtellen werden durch Vikare verwaltet, 
welche die benachbarten Bifchöfe und nicht die Dom: 
kapitel ernennen. Es läßt ſich nicht beſtimmen, wie 
i hat dieſe 
Mittheilung große Mißſtimmung erregt. 
Belgien. 

Brüſſel, 16. Mai. Man tiefe im Courrier du 
Grand⸗Duché, daß vermittelſt freiwilliger Beiträge die 
luxemburger Geiſtlichkeit einen prachtvollen Wagen ge⸗ 
kauft und dem Biſchof von Cherſones denſelben zum 
Geſchenk gemacht habe. Dieſer Wagen ſoll an Eleganz 
alle Equipagen der anderen höheren Beamten verdunkeln. 
Weniger bekannt iſt der Umſtand, daß in einem apo⸗ 
ſtoliſchen Rundſchreiben das kirchliche Oberhaupt gegen 
die großmüthigen Geber ſeinen Dank ausſpricht. In⸗ 
mitten dieſer Dankbezeigungen nimmt der ehrwürdige 
Prälat Veranlaſſung, einen Paſſus einzuſchalten, worin 


er die ihm untergeordnete Geiſtlichkeit auffordert, ihm 


mit ihrem Beiſtande zur Seite zu ſtehen, um die Feinde 
der heiligen Kirche, oder, beſſer geſagt, die Wiederſa⸗ 
cher der Jeſuiten zu bekämpfen, er 
Brüſſel, 17. Mai. Der Senat hat in feiner 
geſtrigen Sitzung die allgemeine Diskuſſion des Geſetz⸗ 
Eatwurfs in Betreff der Conceſſion der Eiſenbahn von 
Namur nach Lüttich, von Manage nach Mons und 
des Kanals von Mons nach der Sambdre wieder vor⸗ 
genommen und beendiget. Nun wurde zur Diskuffion 
der Artikel des Geſetzentwurfs über die Drganifation 
der Armee geſchritten, welche angenommen wurden. 
Das Ganze des Entwurfs wurde mit 32 gegen 2 Stim⸗ 
men votirt. Der Geſetzentwurf, welcher dem Kriegs⸗ 
Departement einen Kredit für rückſtändige Schuldfordes 
rungen eröffnet, fo wie der Geſetzentwurf, welcher dem 
nämlichen Departement einen Kredit für die Ausgaben 
von 1845 bewilligt, wurden einftimmig angenommen. 
In der Abendſizung des Senats wurden ohne Dis: 
kuſſion die Artikel des Geſetzentwurfs in Betreff der 


Einfuhr der Getreidearten votirt und das Ganze des 


Entwurfs mit 23 gegen 3 Stimmen angenommen. 
— Der Senat hat in ſeiner heutigen Sitzung den Ge⸗ 
fegentwurf in Betreff der Eiſenbahnen Weſtflanderns, 
ſo wie mehrere andere Geſetzentwürfe angenommen und 
ſeine Arbeiten beendiget. Hierauf verlas der Miniſter 
des Innern die königliche Ordonnanz, welche die Schlies 
fung der Seffion ausſplicht. Die Verſammlung trennte 
fi auf der Stellt. 
a Schweiz. 

Luzern, 16. Mat, Der Beglückwünſchungsbrief 
des Fürſten Metternich an Luzern, von dem die öf⸗ 
fentlichen Blätter ſprachen, ſcheint denn doch nicht an⸗ 
gekommen zu fein, oder dann nebenbei auch nicht ganz 
angenehme Dinge zu enthalten, anſonſt würde dieſer 
Brief durch den luzerniſchen Moniteur, die Staatszei⸗ 
tung, läͤngſt veröffentlicht worden ſein. 


ODsmaniſches Reich. 

Der „Oſervalore Teieſtino“ veröffentlicht nachſte⸗ 
hende, vom Ende April daticte Corteſpondenz⸗Nachrich⸗ 
ten aus Skutark in Albanien: Den dier eingetroffenen 
Berichten zu Folge, beläuft ſich die Anzahl der an der 
Helleniſch⸗Ottomaniſchen Grenze verſammelten Banditen 
auf etwa 5000. Zu Lariffa befinden ſich dermalen 
unter dem Oberbefehl des Tahir Paſcha 4500 Mann, 
darunter 500 Kavalleriſten, denen vor der Hand 
die Ruhe des Landes anvertraut iſt. Man glaubt 


ottomaniſche Gebiet einzudringen; ja, nachdem es zu 
ihrer Kenntniß gelangt war, daß ſich die benannten 
Streitkräfte dort verfammelten und daß der Seraskler 


in Lariſſa angekommen war, dürften ſie wohl ausein⸗ 
dergegangen ſein. 
$ A . 


Cauton, 12. März 1844. (Auszug aus Briefen 
eines deutſchen Handlungsreiſenden.) So weit Zeit 
und Geſchäfte es erlaubten, habe ich mich viel in chi⸗ 
neſiſchen Läden, Tempeln und Gärten umgeſehen, 
vieles erregte mein Erſtaunen. In der Nähe von 
Macao liegen ein Paar chineſiſche Dörfer von Gemüſe⸗ 
feldern umgeben, auf denen ſie trotz der Dürre des 
Erdreichs mit Hülfe des Waſſers die ſchönſten Sachen 
ziehen. Wie es heißt, treiben ſie aber durch heißen 
Dünger, den ſie aus allen möglichen Abgängen mit be⸗ 
ſonderem Fleiße bereiten, und durch zu häufiges Begie⸗ 
ßen, zu raſch und zu ſtark; denn ihren Gemüſen fehlt 
es an dem rechten Geſchmack. In der Blumen- 
zucht find fie ſehr erfahren. — Als Arbeiter find die 
Chineſen unübertrefflich; fo weit es auf Nachmachen 
ankommt, und wenn ich ſehe, mit welchen unvollkom⸗ 
menen oder einfachen Werkzeugen ſie arbeiten und kunſt⸗ 
volle Sachen liefern, muß ich ſie bewundern. Beſon⸗ 
ders geſchickt ſind ſie im Schneiden und Schnitzen von 
Elfenbein, Schildkrötenſchalen, Perlmutter, Horn und 
Holz und was man ihnen auch aufgiebt, fobald fie nur 


i e n. 


ein Muſter oder eine Zeichnung haben, ſo machen ſie 


es getreulich, doch ganz handwerksmäßig nach. — Die 
hieſigen engliſchen Häuſer ſehen die allmählig an⸗ 
langenden fremden Miſſionen ungern; unter ſich 
in hohem Grade eiferſüchtig, können ſie ihren Verdruß 
über die Beſtrebungen anderer Völker, an den Haän⸗ 
delsvortheilen, die China bietet, Theil zu nehmen, nicht 
bergen. Die bedeutendſten Handelsgeſchaͤfte ruhen in 
eigentlich wenigen Händen, — vier bis fünf Häuſer 
theilen ſich hauptſächlich darin. Dieſe betrachten Com⸗ 
miſſionen, die nicht gleich viele Tauſende abwerfen, als 
zu unerheblich für ſie und pflegen dergleichen „Kleinig⸗ 
keiten“ den kleinern Häuſern zu überweifen, denen fie 
übrigens höchſtens 3 pCt. vom Verkauf gewähren, waͤh⸗ 
rend fie ſelbſt ihre vollen 5 pCt. dem Abſender berech⸗ 
nen. Unter ihrem Einfluſſe werden die Zeitungen ter 
digirt, nach ihrem Gutdünken die Prels⸗Courants ent⸗ 
worfen. — Der fteier gewordene und auf 5 Häfen 
ausgedehnte Handels⸗Verkehr mit China iſt unſtreitig 
eins der wichtigſten Ereigniſſe der Zeit; die Vortheile 
welche Europa davon hofft, werden aber nicht daraus 
hervorgehen, wenigſtens nicht in der nahen Zukunft. 
China hat ungefähr doppelt ſo viel Einwohner als Eu⸗ 
ropa, etwa 360 Millionen. Wenn dieſe in ihrer Le⸗ 
bensweiſe den Euräpäern zu vergleichen wären, fo würde 
China zue Befriedigung feiner Bebürfniſſe einen aus⸗ 
wärtigen Handel haben, an dem alle übrigen Völker 
der Erde betheiligt fein könnten, Betrachten wir aber 
den Stand der Dinge, wie er wirklich iſt, ſo ſehen 
wir, daß dieſes ungeheure Reich nicht nur verhäͤltniß⸗ 
mäßig ſehr wenig von dem Auslande nimmt, ſondern 
daß die Einfuhr, die nur aus einigen wenigen Haupt⸗ 
Artikeln beſteht, ſich mehr und mehr auf dieſe allein 
beſchränkt und ungeachtet des erweiterten Verkehrs noch 
kein neuer Einfuhr⸗Attikel hat zutreten können. Dieſe 
Erſcheinung hat wohl hauptſächlich ihren Grund in den 
beiden Thatſachen, daß 1) das chineſ. Volk im Allge⸗ 
meinen aim iſt und die einfachſte Lebensweiſe führen 
muß, und 2) daß die Chineſen als Arbeiter in allen 
Dingen, wobei es auf's Nachmachen ankommt, nicht 
bloß, wie ſchon erwähnt, höchſt tüchtig, ſondern zugleich 
außerſt wohlfeil find, Ein landeskundiger Mann fagte 
mir, man könne Neunzehntel aller Einwohner in China 
als arm betrachten; ſie haben nicht mehr, als zur al⸗ 
lereinfachſten Lebensart erforderlich iſt und ſind ſelten 
im Stande, etwas Ueberflüſſiges anzuſchaffen. Wie ich 
ſelbſt nun ſeit 5 Wochen beobachtet, iſt Reis und et⸗ 
was Fiſch die allgemeine Nahrung, und Baumwolle, 
mehrentheils (ja faſt immer) blau gefärbt, die gemöhn: 
liche Kleidung für Männer wie für Frauen. Nur die 
Wohlhabenden und Reichen tragen Seide und Wolle, 
aber auch dieſe nur in einer Form von Kragen, die bis 
an die Hüfte reichen. Die Kleidung iſt übrigens, nür 
dann und wann in Folge geſetzlicher Beſtimmungen im 
Schnitt etwas verändert worden, ſonſt gleich allen übri⸗ 
gen Dingen dieſelbe, die fie früher war, und der Cha: 
rakter der Chineſen ſcheint darnach ausgebildet zu ſein, 
indem das einmal Gewohnte festgehalten wird, und 
) Dieſe, vorzugsweise mit China und : 
a lands Aueficht ee ee 
fende Mittheilungen, dürften unfern Leſern um fo will: 
kommner ſein, als ſeit dem Friedenstraktat das deutſche 
Publikum mit den einſeiligen Berichten der Engländer 
und den ſpäteren nicht zuverläſſigeren der Franzoſen ſich 

hat begnügen müſſen. Die obigen Berichte ſind von 
dem handelskundigen Reiſenden eines der angeſehenſten 
vaterländiſchen Fabrikanten eingeſandt and enthalten 
manche gemeinnützige Winke, welche unſere umſichtigen 
Induſtriellen nicht unbeachtet laſſen dürften. Wir be⸗ 
merken nur noch, daß das alte Datum dieſen Mitthei⸗ 
lungen nichts von 7 8 Werthe nimmt, da im Reich 

der Mitte und der Stabilität Veränderungen ſo ſchnell 
nicht eintreten und ſeitdem, namentlich in Bezug auf 
Handel, auch wirklich nicht eingetreten ſind. (Voß. 3.) 


rakter wird uumwandeln können. Daß ein 
ſolches Volk nicht viel braucht, iſt leicht erklärlich; Reis 
zum Leben und Longcloth, um ſich zu kleiden, das iſt 
ſo ziemlich die Hauptſache. Und ſelbſt dieſe fehlt von 
Zeit zu Zeit, wie die chineſiſche Geſchichte nachweiſet; 
augemelne Noth verbreitet ſich dann über ganze Provinz 
zen, und viele Tauſende kommen um. 
Fortſetzung folgt.) 


Taßales und Provinzielles. 
Breslauer Communal⸗ Angelegenheiten. 

Breslau, 22. Mai. (Rettungs verein.) Durch 
den Direktor des Rettungsvereins wurden der Verſamm⸗ 
lung der Stadtverordneten die Statuten des Vereins zur 
Kenntnißnahme mitgetheilt. Nachdem die Verſammlung ſich 
über den lobenswerthen Zweck des Vereins ſehr günſtig aus⸗ 
geſprochen, ſtellte der Protokollführer Ludewig den Antrag, 
den Vereln durch Geldmittel von Seiten der Commune 

zu untetſtützen. Der gegenwärtige Direktor des Vereins, 
Stadtverordnete Klocke, welcher nun aufgefordert wurde, 
ſich über die Bedürfniſſe des Vereins auszusprechen, 
erklärte, daß der Verein, welcher gegen 200 Mitglieder 
zähle und noch im Wachſen begriffen ſei, bis jetzt aus 
ſeinen eigenen Mitteln alle Anſchaffungen beſorgt habe, 
daß allerdings noch eine kleine Summe fehle, dieſe aber 
durch freiwillige Beiträge wohl gedeckt werden würde. Es 
ſeien feeilih noch mancherlei Utenſilien anzuſchaffen, 
auch die angeſchafften ſpäter durch neue zu erſetzen, 
doch wolle er für jetzt keine Unterſtützung beanteagen, 
weil der Verein noch thatſächlich feine Wirkſamkeit nicht 
gezeigt und die Verſammlung mithin von einer bewähr⸗ 
ten Nützlichkeit keine Ueberzeugung erlangt habe. Spä> 
terhin würde er von dem freundlichen Anerbieten Ge⸗ 
brauch machen und hoffe dann, daß die Verſammlung 
feine Anträge nicht zurückweiſen werde. 5 

(Pflaſterung.) Durch den Magiſtrat wurde die 
Mittheilung gemacht, daß das königl. Polizei⸗Präſidium 
die Neupflaſterung der Vorwerksſtraße, der Wallſtraße 

bis zur Graupengaſſe, der Umpflaſterung des Ritter⸗ 
platzes und der Scheimiger Straße, ſo weit dieſe letz⸗ 
tere bei der Uebetſchwemmung gelitten, in dieſem Jahre 
als nothwendig bezeichnet hat. Der Magiſtrat erklärt 
ſich hiermit einverftanden, mit dem Hinzufügen, daß 
binnen Kurzem die Anſchläge nachfolgen und die Nach⸗ 
weiſe gegeben werden ſollen, welche Straßen in dieſem 
Jahre nothwendig gepflaftert werden müſſen, fo fern 
die gegebenen Mittel (10,000 Rchl.) hinreichen. 

Die Verſammlung beſchloß die Pflaſterung der 
Wallſtraße erſt dann zu genehmigen, wenn die Rich⸗ 
tung der Straße genau feſtgeſtellt und, in ſo fern die 
Straße um die Rampe des Schloſſes gelegt würde, für 
dieſe Parzelle das Hofmarſchall-Amt die Koſten der 
Pflaſterung trage. In Betteff des Ritterplatzes wurde 
die Genehmigung bis zur Vorlage des Koſten⸗Anſchla⸗ 
ges ſuspendirt. 

(Billige Rückſicht.) Bei der magiſtratualiſchen 
Mittheilung, daß in dem letzten Lizitations⸗Termin auf 
den ganzen Complexus der zu verpachtenden Fliedewal⸗ 
der und Cavallner Ländereien, drei verſchiedene Gebote 
abgegeben feien, kam es zur Sprache, daß die einzel⸗ 
nen kleinern, wenig bemittelten Wirthe in Cawallen, 
welche nothgedrungen einzelne kleine Acker⸗Parzellen zu 
ihrer Sudſiſtenz bedürfen, immer in die Hand deſſen 
gegeben würden, welcher den ganzen Complexus pachte, 
daß, abgeſehen von aller Perſönlichkeit, die Pacht ein 
reines Speculationsgeſchaͤft zum Nachtheil der Cavallner 
Inſaſſen werden könne. Um nun von Seiten der 
Commune, welche Beſitzerin der Ländereien iſt, dem 
vorzubeugen, beſchloß die Verſammlung, den Magiſtrat 
zu erſuchen, einen Concertations-Termin zwiſchen den 
Dreien, welche die beſten Gebote gegeben anzuberaumen, 
mit der Aufforderung, ſich zu erklären, unter welchen 
Bedingungen ſie einzelne Aecker (wahrſcheinlich nach 
Boden I., II. u. III. Claſſe) an die Cavallner ablaffen 
würden. Zugleich ſollten die Cavallner zu dieſem Ter⸗ 
min mit eingeladen werden. * 

(Verkauf des Hoſpitalgutes Schwoitſch.) 
In dem letzten zum Verkauf des Gutes angeſetzten 
Termin iſt das beſte Gebot mit 86,100 Rehl. adgege⸗ 
ben worden. Der Magiſtrat fügt dieſer Mittheilung 
hinzu, daß er ſelbſt, fo wie der Vorſtand des Hofpis 
tals für den Zuſchlag ſtimmen. Der anweſende Mit⸗ 
Vorſteher des Hoſpitals, Stadtverordnete Aderhelz 
erklärte, daß nach den ſorsfältigſten Ermittelungen, 


ſeiner eigenen Ueberzeugung, die er durch perſönliche 
Inſpection gewonnen, das Gut dieſem Preiſe ent⸗ 
ſpreche. Eben fo ſprachen der Vorſteher und andere 
Mitglieder der Verſammlung, die genaue Kenntniß die⸗ 
fer Angelegenheit beſaßen. Die Verſammlung gab ihre 
Bewilligung. } 
(Allgemeiner Begräbnißplatz.) Der Vorſte⸗ 
her⸗Stellvertreter Siebig machte den ſchriftlichen Antrag 
einen allgemeinen Begtaͤbnißplatz zu erwerben und ers 
wies die Nothwendigkeit, indem er folgende Punkte her⸗ 
vorhob: durch die vielen Neubauten, welche beſonders 
an der ſüdweſtlichen Seite der Stadt entſtanden ſeien, 


„ 


vielleicht nur das Ch riſtenthum Sitte und Cha⸗ 


welche Sachverſtändige vorgenommen, abgeſehen von 


7 


und wahrſcheinlich ſich noch fo ausdehnen würden, daß 
jedes Plätzchen bald durch Häuſer bebaut ſein würde, 
wären die Begräbnißplätze, die früher iſolirt gelegen, 
jetzt mitten in dem Häuſercomplex, in den verkehrreich⸗ 
ſten und belebteſten Stadttheilen. 

Zu dieſen Kirchhöfen gehören jetzt: der Militair⸗ 
Begräbnißplatz, der zu Mauritius, der evangeliſche und 
katholiſche zwiſchen Vorwerks⸗ und Feldgaſſe und der 
am niederſchleſiſchen Bahnhof, der große evangeliſche 
zwichen der Friedtich⸗Wilhelmsſtraße und niederſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn, der Begräbnißplatz bei St. Nicolai 

und der jüdiſche Begräbnißplatz in der Nähe des ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofes. 

Alle dieſe Plätze müſſen nothwendig anderweltig ver⸗ 
legt werden, weil ſie für den Nahewohnenden durch un⸗ 
gefunde Ausdünſtung nachtheilig würden, weil ferner die 
Friedhöfe abgeſondert, an Störung wenig ausgeſetzten 
Platzen, wie es die Pietät gebiete, gelegen fein müßten, 
weil ens lich die jetzigen Plätze für die zu beerdigenden 
Leichen faſt keinen Raum mehr böten, indem bereits 
3 bis 4 Leichen in ein Grab gebracht werden müßten. 
Für die übrigen Begräbnißplätze, als der Michaelisplatz 
und zu eilftauſend Jungfrauen zeige ſich deshalb die 
Nothwendigkelt einer Verlegung, weil ſie faſt fortwäh⸗ 
rend bei geringer Tiefe mit Waſſer geſchwängert (dieſem 
Uebelſtande unterliegt auch zum Theil der Mititärbegräbs 
nißplatz, welcher bei Hochwaſſer ſogar unterhalb über: 
ſchwemmt wird,) ſein, ja der Laurentiusplatz, der Neu⸗ 
ſcheitniger und der am botaniſchen Garten würden bei 
Hochwaͤſſern, wie das neulich der Fall geweſen, unter 
Waſſer geſetzt. > 

Der Antragſteller, welcher zu einem allgemeinen 
Begräbnißplage mehre Platze vorſchlug, verhehlte ſich 
nicht, daß zu einem fo großen Flächenraum große Gild⸗ 
ſummen zum Ankauf nothwendig ſein würden, bemerkte 
aber zugleich, daß durch das Hinausſchieben der Aus⸗ 
führung, die Summe ſich jedenfalls vergrößern müſſe, 
indem immer ſchwieriger und von Tag zu Tag theurer 
werdende Ackerſtücke und Stellen zu acquiriren ſein 
möchten. Nähme man übrigens an, daß ½ der Ge: 
ſammteinwohnerſchaft zur Erwerbung eines allgemeinen 
Friedhofes beizutragen haben werden, ſo verſchwände 
die Beſorgniß, wie die Erwerbungskoſten aufzudringen 
ſein möchten. Jedenfalls würde der Begräbnißplatz ſern 
von der Stadt liegen, und die Leichen ohne Ausnahme 
gefahren werden müſſen, das Portantenweſen aufhören und 
mancherlei, fo auch die unbeliebten Stoltaxen wegfallen ꝛc. 
Ehe es zur Abſtimmung über dieſen Antrag kam, machte 


der Stadtverordnete Milde darauf auſmerkſam, daß 


ſchon im Jahre 1836 Aehnliches im Werke geweſen, 
aber an mancherlei Hinderniſſen, als an den Stolge⸗ 
bühren und wohl überhaupt votzugsweiſe durch die 
Geiſtlichkeit, gleichviel welcher Confeſſion, geſcheitert ſei. 
Die Schwierigkeiten ſeien jetzt immer noch vorhanden, 
und man müſſe, um ein ſolches Vorhaben durchzuſetzen, 
die größte Energie behaupten. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß den Antrag, trotz aller vorausſichtlichen Schwie⸗ 
rigkeiten, zu dem ihrigen zu machen, ernannte ſogleich 
eine Kommiſſion, zu welcher der Magiſtrat einige Mit⸗ 
glieder aus ſeiner Mitte zu geben gebeten werden ſollte. 
Zu Kommiſſions-Mitgliedern für Vertretung der evan⸗ 
geliſchen Confeſſion wurden gewählt: der Vorſteher Ko⸗ 
piſch, deſſen Stellvertreter Siebig, der Protokollfüh⸗ 
rer Stellvertreter Linderer, und die Stadtverordneten 
Grundmann und Tſchockez für die katholiſche Con⸗ 
feffion: der Protokollführer Ludewig und Stadtver⸗ 
ordnete Milde; für die Chriſtkatholiſchen der Stadt⸗ 
verordnete Regenbrecht; für die jädiſchen Glaubens 
die Stadtverordneten Krakauer und Laſſal. 


(Aetien⸗Geſellſchaft.) Der Magiſtrat bean⸗ 
tragte, daß die Verſammlung die Genehmigung geben 
möchte zur Bildung einer Gas⸗Actengeſellſchaft, welche 
die Herren v. Lödecke, Schiller, Reimann und 
Banquier Friedländer entrepreniren wollen, nachdem 
-fie mit den früheren Contract⸗Unterzeichnern eine Ueber⸗ 
einkunft getroffen. Die Verſammlung gab ihre Be⸗ 
willigung, daß die genannten vier Herren, als nun⸗ 
mehrige Contrahenten, alle Rechte und Pflichten des 
Contractes übernehmen und ſolidariſch für die Ausfüh⸗ 
rung der Gasbeleuchtung haften. Die Acijen⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſelbſt könne bei der Verſammlung keine weitere 
Berückſichtigung finden, indem es ganz gleichgültig fei, 
wie das Geld aufgebracht würde, wenn nur die Ga⸗ 
rantie für die Ausführung des Contractes ſichergeſtellt 
bliebe. 


Breslauer Hafenangelegenheit. 

Aus zwei in der Breslauer Zeitung vom 20ſten 
und 22ſten Mai c, veröffentlichten Aufſätzen geht die 
Nothwendigkeit und Nützlichkeit eines Hafenbau-Unter⸗ 
nehmens hervor, worüber beide entgegengesetzte Parteien 
vollkommen einig zu ſein ſcheinen, und nur über den 
Bauplatz und über die Mittel der Ausführung ſind die 
Anſichten getheilt. Es leuchtet ein, daß um ein fo 
wichtiges Verkehrsmittel zeitgemäß zu gründen, vor Al⸗ 
lem die Verbindung mit den Eiſenbahnen hergeſtellt 
werden muß. Da die Letzteren nun ſämmtlich auf dem 
linken Oderufer find, und der Hafen unterhalb der 
Schleußen angelegt werden muß, ſo iſt der Bauplatz 


— — 
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auf die Nikolai⸗Vorſtadt beſchränkt. Es iſt ferner 
zweckmäßig, daß der Hafen an einem Punkte angelegt 
wird, wo deſſen Vergrößerung in Zukunſt möglich iſt. 
Eben ſo iſt es wünſchenswerth, daß das Unternehmen, 
wozu mindeſtens 100 Morgen Land erforderlich ſind, 
mit möglichſt geringen Koſten hergeſtellt werde. Dieſe 
Berückſichtigung macht es nothwendig den Hafen fo 
dicht als möglich an die Vorſtadt, jedoch außerhalb der⸗ 
ſelben zu verlegen, da eine einfache Betrachtung lehrt: 
daß die 100 Morgen Land innerhalb des bebauten 
Theils der Vorſtädte eine Summe von mindeſtens 
500,000 Rthl. erfordern würden, während der von der 
jegigen Hafenbaugeſellſchaft in Ausführung begriffene 
Plan mit allen Atbeitslöhnen, Land, Speichern und 
übrigen Anlagen im Ganzen nur auf 540,000 Rthlr. 
veranſchlagt iſt, wovon auf das Land nur 30,000 
Rthlr. kommen. Iſt nun auch der Hafen um et⸗ 
was weiter von dem Mittelpunkte der Stadt ent⸗ 
fernt, fo kommt dies doch in gar keinen Betracht ge⸗ 
gen eine Summe von 470,000 Rtthl., welche nur allein 
für Land mehr ausgegeben werden müßte, ohne die 
Schwierigkeiten zu berückſichtigen, welche die Kreuzung 
der Vorſtadt durch Eiſenbahnen mit ſich führt. 

Das Projekt, den Stadtgraben ſchiffbar zu machen, 
hat den Behörden bereits vorgelegen, und hat ſich bei 
näherer Betrachtung deſſen Unzweckmäßigkeit und Koſt⸗ 
ſpieligkeit vollſtändig herausgeſtellt. 

Hiernach iſt der Bauplatz auf die von der Hafen⸗ 
Geſenſchaft gewählte Stelle beſchränkt, welche noch außer⸗ 
dem bedeutende Vortheile darbietet, insbeſondere liegt 
dieſelbe größtentheils volle 8 Fuß unter dem höchſten 
Waſſetſtande, fo daß die Ausgrabung nur die Hälfte 
der Unkoſten verurſacht als anderswo, und eine künf⸗ 
tige Vergrößerung des Hafens ift nirgends leichter aus⸗ 
zuführen; ebenſo können die Eiſenbahnen mit geringen 
Koſten zweckmäßig damit verbunden werden. 

Was nun aber die Aufbringung der Mittel anbe⸗ 
langt, ſo ſind ſolche durch eine Aktienzeichnung von 
500,000 Rthl., auf welche 5 pCt. eingezahlt find, und 
ein zu verhoffendes Geſchenk Sr. Maj. des Königs ger 
ſichert. Da das Unternehmen ferner ſich der Unter⸗ 
ſtützung ſämmtlicher Behörden erfteut, ſo iſt deſſen Ge⸗ 
lingen nicht mehr in Zweifel zu ziehen. K. 


D Breslau, 23. Mai. Wir laſen in der letzten 
Nummer des Schleſ. Kirchenblatts eine von dem bi⸗ 
ſchöflich Culmiſchen Elerical-Seminar- Direktor unter⸗ 
zeichnete offizielle Erklärung, wonach der zu Danzig ges 
ſchehene Uebertritt der Alumnen Rud. Dowiat und 
Jul. Rudolph dadurch verdächtigt werden fell, daß 
man ihnen eine ganze Reihe von Verbrechen, wie 
Schlemmerei, Schuldenmachen ꝛc. vorwirſt, in Folge 
welcher ſie aus der Anſtalt ſchimpflich entlaſſen 
ſeien. Was es mit den in dieſer Erklärung ent⸗ 
haltenen Angaben für eine Bewandtniß habe, erfah⸗ 
ren wir aus der dereits geſtern ven uns angezogenen 
Brochure, welche der Buchhändler Fr. Gerhard in Dan⸗ 
zig veröffentlicht hat. Die ganze offizielle Erklärung 
iſt nämlich wieder eine einzige große Unwahrheit. Hö⸗ 
ren wir und ſtaunen wir, zu welchen Mitteln ſelbſt eine 
geiſtliche Behörde zu greifen nicht verfhmäht, wenn fie 
zu ihrem Zwecke paſſen. 

Am 26. April wurde dem Buchhändler Gerhard 
eine vom 22. April datirte Bekanntmachung des biſchöfl. 
Culmiſchen Clerical⸗Seminars zu Pelplin mit dem Ans 
trage überreicht, ſelbige in die im Verlage des Gerhard 
etſcheinende politiſche Zeitung aufzunehmen. Da die⸗ 
ſelbe die gröbſten Schmähungen enthielt, ſo verweigerte 
die Redaktion die Aufnahme. Der Verſuch, die Be⸗ 
kanntmachung in das Danziger Intelligenz Blatt zu 
bringen, ſcheiterte an der Cenſur. Nach anderthalb 
Wochen wird abermals verſucht, für die Bekanntmachung 
die Aufnahme in die Zeituug, das Dampfboot und das 
Intelligenzblatt zu erwirken, natürlich aber vergebens. 
Am 11. Mai ſollten die beiden genannten Alumnen aber 
bei der neuen Gemeinde in Danzig angeſtellt werden, und 
man wollte doch gern jenen Schmähartikel vot dieſem 
Tage ins Publikum bringen. Der 11. war vor der 
Thür — was zu thun? Das durch ſeine Schmähun⸗ 
gen bekannte kathol. Wochenblatt war die letzte Zu⸗ 
flucht, aber — o Mißgeſchick! — auch hier legte die 
Cenſur ihr Veto ein. Der Seminar⸗Direktor Herzog 
wußte einen Ausweg: er ſchrieb eine auf den 30. Apeil 
zurück datirte Erklarung des Inhalts, daß, „ſollten die 
öffentlichen Blatter noch ferner fortfahren, vom freien 
Antriebe der Priefter ꝛc. zu reden, er fi, wie wohl 
ungern (ö) entſchließen müſſe“, die Wahrheit über den 
ze. Dowiat und Rudolph an den Tag zu bringen. 
Die eigentliche Erklärung jedoch, welche in allen pro⸗ 
teſtantiſchen und katholiſchen Blättern Weſtpreußens 
das Licht der Welt nicht erblicken konnte, wurde un⸗ 
ſerm Kirchenblatte zur Aufnahme zugeſchickt, und fiehe 
da, der Redacteur Herr Sauer fand ſie ebenſo ſehr 
dazu geelgnet als der Cenſor Domherr Herber. „Das 
Kirchenblatt nimmt ſie doch!“ Auf ſchleſiſchem Boden 
ſproß der edle Keim zum Lichte auf. Man wird uns 
nicht ſo mißverſtehen, als beklagten wir uns über die 
Liberalität unſerer geiſtlichen Cenfur — Gott bewahre! 
wir beklagen uns blos über das Geſchrei, welches die 


römiſche Preſſe erhebt, ſobald in dem gegneriſchen Laget 
ein das Ziel nicht verfehlender Pfeil ohne Verhinde⸗ 


rung der Cenſur abgeſchnellt wird. — Das im Kirchen⸗ 


blatte abgedruckte Dokument ſteigt auf der Scala von 
„furchtbar geſchlemmt“ — „Bomiren” — „Zimmer 
voll Unrath“ — „verdorbene Menſchen,“ „felle Mäd⸗ 
chen“ bis zur „ſchimpflichen Entlaſſung“ der beiden 
Alumnen hinauf — eine ganz neue Art der Polemik, 
die hier angewendet wird! Und nun kommt noch 
dazu, daß die Bezüchtigung der beiden genannten 
Alumnen von Seiten des Direktorii rein aus der 
Luft gegriffen, daß die Angaben unwahr, erdichtet 
und erlogen find, Herr Gerhard hat es ſich nicht ver⸗ 
drießen laſſen, an dem Otte, wo jene in der Bekannt⸗ 
machung geſchilderten Vorfälle ſtattgefunden haben ſoll⸗ 
ten, genaue Erkundigungen einzuziehen. Der Beſitzer 
des Gaſthauſes, in dem Dowiat und Rudolph ein⸗ 
gekehrt waren, erklärt, daß „von einem unanſtändigen 
Betragen in der Geſellſchaft, oder von unſchicklichen For⸗ 
derungen an feine Leute feitens der Cleriker, wie er 
eidlich verſichern könne, keine Rede geweſen, 
daß das verlaſſene Zimmer durchaus nicht verunreinigt 
gefunden, die Rechnung auch richtig bezahlt worden ſei.“ 
Ferner bezeugen der Oberförfter Grunwald, Bisthums⸗ 
Rendant Becker und Mühlenpächter Wels v. Lisczewski 
in Pelplin, daß fie die Cleriker Rudolph und Domiat 
„als durchaus achtungswerthe moraliſche und geſinnungs⸗ 
tüchtige junge Männer gekannt haben,“ eben fo ber 
evangel. Pfarrer Lukatis in Adl. Rauden bei Pelplin, 
welcher mit den beiden Clerikern längere Zeit bekannt 
geweſen, daß ſie „nicht nur höchſt aufgeklärte und von 
einem tiefen wiſſenſchaftlichen Ernſte erfüllte Theologen, 
ſondern auch Manner von fo edlem Charakter, unbe⸗ 
flecktem Rufe und hoher Geſittung ſind, daß nur Wahn 
oder Bosheit ihre Moralität in Zweifel ſtellen kann.“ 
Das Pamphlet ſpricht von der ſchimpflichen Eat⸗ 
laſſung der Cleriker Rudolph und Dowiat. Es hat ſich 
aber ergeben, daß beide bereits zweimal (schriftlich am 
4. März und mündlich am 19. März) um ihre Ent⸗ 
laſſung eingekommen, daß ſie ihnen aber verweigert 
wurde, und daß fie hierauf am 8. April noch einmal 
auf ihre Entlaſſung antrugen, und ihren Abgang mit 
Beſtimmtheit ganz aus eigenem freien Antriebe erklär⸗ 
ten. Noch mehr! Am 27. Febr. waren die Cleriker 
in Pr. Stargardt geweſen, und am 30. März erhielt 
Rudolph die Minores⸗Weihe. Und dennoch find beide 
in Folge der in Pr. Stargardt verübten Exceſſe ſchimpf⸗ 
lich entlaſſen worden!! — Ferner! Mit Rudolph und 
Dowiat war der Cleriker Knolmtyer in Pr. Stargardt. 


Er hat dort den ganzen Tag und die ganze Nacht mit 


den erſteren in einem und demſelben Zimmer verlebt. 
Dieſer iſt aber noch im Alumnate, alſo weder ſchimpf⸗ 
lich, noch überhaupt entlaſſen worden. Der Leſer 
ſieht, was er von der Bekanntmachung des Direktori 
des Seminars zu halten habe. 


+ Breslau, 23. Mai. In der Nacht vom 21ſten 
zum 22ften d. Mis. zwiſchen 1 und 2 Uhr hörte ein 
Nachtpatrouilleur aus dem Hofe neben dem Haufe Nr. 6 
auf der neuen Schweidnitzer Straße ein ängſtliches 
Hülferufen. In Ermangelung eines andern Eingan⸗ 
ges in dieſen Bauplatz kroch der Nachtpatrouilleur ſo⸗ 
gleich mit großer Anſtrengung über die Mauer hinweg, 
und fand, daß der Hülferuf von dem Wächter jenes 
Bauplatzes ausgegangen war. Derſelbe hatte ſich in 
dem Hofe niedergelgt, war eingeſchlafen und beim Er⸗ 
wachen noch ſchlaftrunken in eine 10 Fuß tiefe Kalk⸗ 
grube geſtürzt, welche zur Hälfte mit friſch gelöſchtem 
Kalk angefüllt war. Nur mit großer Anſtrengung und 
nicht ohne eigene Gefahr gelang es dem Patrouilleur, 
den Verunglückten aus der Kalkgrube herauszuziehen. 
Der letztere wäre ohne die ihm gewordene Hülfe, da 
er ſchon beinahe ganz verſunken war, und ſich ſelbſt 
nicht mehr helfen konnte, unzweifelhaft ums Leben ge⸗ 
kommen. 

Am 20ſten d. M. Abends gegen 10 Uhr erſchoß 
ſich in einem Garten am Lehmdamm ein Mann von 
64 Jahren mittelſt eines Terzerols, welches bei der 
Nachſuchung 25 Schritt entfernt, in einem Strauche 
vorgefunden wurde. Der Entſeelte hatte ſich den Schuß 
in die linke Seite beigebracht, und war die Kugel ge⸗ 
rade durch das Herz gegangen. Nahrungsſorgen, her⸗ 
beigeführt durch Leichtſinn und hieraus entſtandene 
Schwermuth ſcheinen die Beweggründe dieſes Selbſt⸗ 
mordes geweſen zu ſein. Es iſt dies in dem Zeit⸗ 
raum von zwei Tagen der dritte Selbſtmord am hle⸗ 


ſigen Orte. 


ä — — — —— 
Mit zwei Beilagen. 


Kunſt⸗Ausſtellung 1845. 
I: 
Einleitung. 

Am 22. Mai ift die Kunſtausſtellung, veranftaltet 
von der ſchleſiſchen vaterländiſchen Geſellſchaft 
und deren Abtheilung für Kunſt und von dem 
Breslauer Künſtler⸗ Vereine, eröffnet worden. 
Nach dem am 10. Oktober 1844 zu Berlin abgeſchloſ⸗ 
ſenen Vertrage zwiſchen den öſtlichen Kunſtvereinen des 
preußiſchen Staates zu Königsberg, Danzig, Stet⸗ 
tin, Breslau und Poſen hat man ſich dahin ge⸗ 
einiget, daß unſere diesjährige Kunſtausſtellung in zwei 
Abtheilungen — die erſte vom 22. Mai bis 11. Juni 
— die andre vom 13. Juni bis 4. Juli — ſtatifin⸗ 
den wird. Der früher angeſetzte Eröffnungstermin mußte 
aus dem Grunde verſchoben werden, weil die unerhörte 
Kälte des Winters und die großen Ueberſchwemmun⸗ 
gen, Störungen in den Aufſtellungen und Transporten 
der Kunſtſachen, an und in den Orten, deren Ausſtel⸗ 
lungen vor der unſern angefegt waren, hervorgebracht 
hatten. Die Erfahrung hat aber auch aus dieſen 
Nachtheilen ſich befeſtiget, daß einzig und allein ein 
enger Verband vieler Vereine es möglich machen kann, 
dem Publikum den zeitweiſen Genuß größerer Samm⸗ 
lungen von Kunſtwerken zu verſchaffen. Ohne dieſen 
engern Verband und ohne die Kunſtvereine würde 
es ganz unmöglich geweſen ſein, alle dieſe Hinderniſſe 
zu überwinden und auch nur eine geringe Anzahl von 
Gemälden den Freunden der Kunſt vor Augen zu ſtel⸗ 
len. Der vereinigte kräftige Wille, die Unterſtützung 
ihrer gegenſeitigen Beſtrebungen und die gewonnenen 
und gleichmäßig angewendeten größern Geldkräfte haben 
aber das, was noch vor einer Reihe von Jahren als 
unmöglich gehalten wurde, ins Leben gerufen. Die 
vereinigten Kunſtvereine ſind die mächtigſten Hebel der 
künſtleriſchen Beſtrebungen geworden, und wo ſonſt nur 
die Fürſten und die Staaten und einzelne Begü⸗ 
terte die Künftler unterſtützten, find es nun auch die 
Vereine, welche in dieſe Beftrebungen ein raſches Le⸗ 
ben und Bewegen gebracht haben. Was die Vereine 
in Breslau geleiſtet, hat Ref. aus der Gedächtnißſchrift 
des Hrn. Prof. Kahlert, in dieſer Zeitſchriſt vor zwei 
Jahren zuſammengeſtellt (Bresl. Ztg. 1843 Nr. 122). 
Seitdem hat ſich die Thätigkeit der Vereine überall ver⸗ 
mehrt, der ſchleſiſche Kunſtverein insbeſondere, hat an 
Mitgliedern zugenommen, er hat im Verlauf der Zeit 
bereits eine Anzahl von ſchönen Erwerbungen für die 
Verlooſung unter ſeinen Mitgliedern gemacht und wird 
mit gefammelten Kräften auch dieſe Austellung für feine 
Zwecke benutzen. Fteunde der Kunſt werden auf der⸗ 
ſelben mit Vergnügen wahrnehmen, daß die höhere Rich⸗ 
tung derſelben — die hiſtoriſche — auf eine vorzüg⸗ 
liche Weiſe und durch bedeutende Werke vertreten iſt. 
Eben fo ift das romantiſch⸗hiſtoriſche Moment wohl bes 
dacht und an angenehmen und vorzüglich gelungenen 
Genre⸗Bildern iſt kein Mangel; Landſchaſt und Ma: 
tinen von Werth find in bedeutender Zahl vorhanden, 
endlich ſo iſt dafür geſorgt worden, daß beide Abthei⸗ 
lungen, Kunſtwerke von gleichem Intereſſe enthalten wer⸗ 
den, und daß neben den vaterländifchen, auch Gemälde 
des Auslandes zur Anſchauung kommen. Wir machen 
nur, und hier vorläufig, auf Namen auſmerkſam, deren 
Werke theils früher hier geſehen worden, theils auf ſolche, 
deren Gemälde an andern Orten größern Ruf erlangt 
hatten, ohne uns anzumaßen, auf alles Gute und 
Schöne aufmerkſam gemacht und alle Namen an⸗ 
geführt zu haben. 2 

Für geſchichtliche Malerei incl. Portärts ſind 
Gemälde vorhanden von Amerling, Bouterweck, 
Eibel, Hermann, Hildebrandt, J. Hübner, 
Kolbe, Jacobs, Hopfgarten, Steinbrück, Metz, 
Mücke, Sohn. Schrader u. m. A. Im Genre: 
von Becker, Brackelaer, Cantaerts, Claes, 
Cretius, Doge, de Smit, v. Embde, C. Hüb⸗ 
ner, Kaſelowsky, Kirchmeyer, M. Müller, 
Moſt, Piſtorius, L. Rabe, v. Rentzel, Ruſtige, 
Sonderland, Vennemann c., in der Landſchaft 
und Marine: von Achenbach, Brandes, Crola, 
Dahl, de la Croix, Hildebrandt, Kießling, 
Krauße, Etzdorf, Kirchner, Schulz, Eichhorn, 
Funck, Gudin, Happel, Haſenplug, Hoguet, 
chöck, Le Poitevin, von Normann, Ruyten, 
den beiden Schirmers, F. Schiller, Scheins, 

cheure n, den beiden Zimmermann u. v. A. 


Aus dieſer kurzen Ueberſicht werden die Freunde der 
Kunſt den großen e Aue Ausſtellungen ent⸗ 
nehmen, und Ref. bemeikt noch, daß während der Aug: 
ſtellung dieſe Zeitungen in fortlaufenden Nummern eine 
kurze Beurtheilung oder beſſer, eine raiſonnirende An⸗ 
zeige der vorzüglichern Kunſtſachen enthalten werden. 

Von Kupferſtichen und Lithographien ſind nur we⸗ 
nige der neuern aufgenommen worden, da die hieſigen 
Kunſthandlungen und das Muſeum des Hrn. Karſch 
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derzeit faſt alles Neue, was die Zeit bringt, zu öffent⸗ 


licher Anſchauung bringen. Die ausgeſtellten Sachen 
dieſer Kunſtgattung ſind faſt ausſchließlich Erwerbungen 
des ſchleſiſchen Kunſtveteins und zur Verlooſung beſtimmt. 


— e. — 


Brieg, 22. Mai. Es nimmt Wunder, daß die 
Sommerfahrpläne unſerer Eiſenbahn gar ſo ſpätlich ver⸗ 
theilt worden find; nur 12 Stück ſollen nach Brieg 
gelangt ſein, und gar Mancher ſchon kam in Verlegen⸗ 
heit, weil er die Zeit der Abfahrt nicht erfahren konnte. 
— An öffentliche Orte ſollte man bei einer Verände⸗ 
rung der Fahrten wie früher unbedingt ſolche Pläne 
vertheilen; der Reiſende findet es am bequemſten und 
rechnet darauf, ſie in ſeinem Wirthshauſe oder beim 
Vorübergehen in einem Kaufladen einſehen zu können; 
ja er iſt faſt darauf angewieſen, da die Bahnhöfe fo 
entfernt von den Städten ſind. In letzterem Umſtande 
liegt auch beinahe eine Verpflichtung für die Direktion, 
dem Publikum auf geeignete Weiſe die Einſicht der 
Fahrpläne möglich zu machen. — Bei Schurgaſt hat 
ein Landmann kürzlich ein Käſtchen in der Erde gefun⸗ 
den, welches 18000 Dukaten mit der Jahrzahl 1500 
enthielt. — Auf unſerm Viehmarkte am Montage den 
19. Mai c. waren aufgetrieben: 53 Maſtochſen, 200 
Strangochſen, 500 Kühe, 250 Reit- und Kutſchenpferde, 
1000 Ackerpferde, 20 Fohlen, 5000 Schweine; Schafe 
gar nicht. Der Verkehr war wohl lebhaft, doch wurde 
viel unverkauftes Vieh, namentlich Schwarzvleh, abge⸗ 
trleben. (Samml.) 


„Gleiwitz, 22. Mat, In Ihrer Zeitung Nr. 112 
(vom Sonnabend den 17. Mai) iſt zum Schluſſe des 
Artikels „die Wundermedaillen und die Erz⸗ 
bruderſchaft zum heiligen Herzen Mariä“ 
die Frage an die hohe geiſtliche Behörde geftellt worden, 
ob etwa auch ſchon in (?) Schleſien Filiale der genannten 
Aſſociation beſtänden. Die Befragten antworteten bis 
jetzt nicht, erlauben Sie mir daher darüber mitzutheilen, 
was mir der Zufall kund that. In Breslau, in einer 
Familie des Mittelſtandes, wo die Töchter des Hauſes 
nach der verftorbenen Mutter in der katholiſchen Reli⸗ 
gion erzogen waren, ſich aber durch den Einfluß ihres 
evangeliſchen Vaters — eines frommen und heitern 
Mannes jenem Glauben entfremdet hatten, 
machte ſich eine Frau, welche häufig in gedachter Fa⸗ 
milie als Waſchftau oder zur Aufwartung Beſchaͤftigung 
fand, durch ihren fanatiſchen Eifer für den katholiſchen 
Glauben bemeikbar, tadelte rückſichtslos, wenn die 
Töchter des Hauſes ſich nicht gleich ihr den Wallfahr⸗ 
ten und Prozeſſionen anſchloſſen, wöchentlich ein Mal 
zur Beichte gingen u. dgl. Ein beſonderes Brevier 
enthielt nach ihrer Ausſage „die der heiligen Herz 
bruderſchaft,“ deten Mitglied auch ſie ſei, vorge⸗ 
ſchriebenen Gebete, unter denen ſich unter andern 
auch eines für die Befreiung der allein ſelig machenden 
Kirche von ihrer Bedrängniß in Spanien befand u. f. 
f. Uebrigens müſſen die Mitglieder der Etzbruderſchaft 
dann und wann auch mündliche Belehrungen empfan⸗ 
gen. So erklärte jene Frau Ronges Auftreten ganz 
einfach aus der Offenbarung Johannis. Ronge iſt der 
Antichriſt, ſein Reich wird drei Jahre dauern, ſo lange 
läßt ihn der Herr regieren, um uns für unfere Sünden 
zu züchtigen, dann aber wird er und ſein Reich ge⸗ 
ſtürzt werden, und es wird nur einen Hirten und eine 
Heerde geben. So unſcheinbar nun auch dieſe Elemente 
zu einem Filial der Erzbruderſchaft ſind, ſo kann man 
doch kaum hiernach zweifeln, daß Lojola's Heer in 
Breslau einen wohleingerichteten Poſten inne hat. Mag 
den Mitgliedern auch im Allgemeinen Schweigen über 
ihr Verhältniß zur Erzbruderſchaft empfohlen ſein, jene 
Frau ſagte gewiß keine Unwahrheit; im heiligen Eifer 
auch Andere jener Fülle von Seligkeit theilhaftig zu 
machen, die ſie durch ihren Beitritt und ihre Mit⸗ 
gliedſchaſt in jenem frommen Vereine zu gewinnen 
hoffte, ſtrömte der Mund über deſſen das Herz voll 
war. — Uebrigens habe ich nimmer geglaubt, daß die 
Exiſtenz der Erzbruderſchaft in Breslan noch ſo unbe⸗ 
kannt ſei, ſondern dieſe für eine bekannte Thatſache ge⸗ 
halten, ſonſt hätte ich früher ſchon meine Erfahrungen 
hierüber mitgetheilt. Zur Bewahrheitung derſelben bin 


ich übrigens jederzeit bereit, die betreffenden Perſonen 


zu nennen, und die angeführten Ausſagen von Ohren⸗ 
zeugen beftätigen zu laffen. 5 


— ñ—U— 


Der Schwäb. Merkur meldet aus Schleſien: „Was 
die Einziehung von meutriſch Geſinnten aus dem 
Hirſchberger Thale betrifft, fo hat auch diefe Sache 
bei weitem keine fo ernſte Seite, wie Manche glauben, 


geliebten König machen mag, deshalb ſein, weil dieſe 
Meuterei ſich in dem ſchönen Hitſchberger Thale, ſei⸗ 
nem Lieblingsaufenthalt, ereignet hat.“ 


„Görlitz, 20. Mai. Die Beiträge für die chriſt⸗ 
katholiſche Gemeinde fließen hier ſehr reichhaltig; bin⸗ 
nen kurzer Zeit ſind nahe an 700 Rehlr. eingegan⸗ 
gen, von welcher Summe 130 Rthlr. als jährliche Bei⸗ 
träge für mehrere Jahre zugeſichert ſind. 


RNeuſalz, 19. Mai. Künftigen Freitag den 23. 
findet hier in der evangeliſchen Kirche der erſte Got⸗ 
tes dienſt der chriſtkatholiſchen Gemeinde ftatt; Hr. Pfar⸗ 
ter Ronge wird die Predigt und Liturgie abhalten und 
das Abendmahl austheilen. 


Mannigfaltiges. 


— Die Gendarmerie zu Cannes hat jüngſt einen 
Mann verhaftet, der vor 16 Jahren zu fünf Jahren 
Gefängniß verurtheilt war, ſich demſelben aber durch 
die Flucht entzogen hatte. Er hat während dieſes gan⸗ 
zen, langen Zeitraumes in dem Walde von Eſteres 
gelebt. 


— In Magdeburg langte kürzlich ein Fremder an, 
bekam ſeine Aufenthaliskarte, und hielt ſich mehrere 
Tage in der Stadt auf, bemerkte aber, daß ihn auf 
allen Schritten und Tritten ein Mann in einem blauen 
Oberrock verfolgte. Stand er Morgens auf, ſo wan⸗ 
derte der Unbekannte vor ſeinem Fenſter auf und ab, 
kehrte er Abends zu Haus, ſo traf ſein letzter Blick, 
ehe er die Hausthüre ſchloß, die dunkle Geſtalt — 
wachſam an einen Laternenpfahl gelehnt —, im Thea⸗ 
ter ſaß der Blaue hinter ihm, an der Table d'Höte aß 
er an demſelben Tifche.. Die erſten Tage beachtete der 
Fremde dies ſonderbare Betragen wenig, am dritten 
Morgen war es ihm unangenehm, und wurde zuletzt ſo 
peinlich, daß er es nicht mehr ertragen konnte — die 
Geſtalt verfolgte ihn im Schlaf; in beängſtigenden Träu⸗ 
men wälzte er ſich auf dem Lager herum, der Mann 
in dem blauen Rocke ftierte ihm mit kaltem Blick und 
und leichenblaſſen Wangen ins Antlitz. Laut auf⸗ 
ſchreiend erwachte er, ſtürzte ans Fenſter und riß es auf, 
daß ihn die kühle Nachtluft ſtärke. Der Mond ſchaute 
ſtill und freundlich in die öden, ſtrengen Straßen hin⸗ 
ab, und dort — an dem gegenüberliegenden Hauſe, 
lehnte die dunkle Geſtalt, und ſah ſchweigend zum ge⸗ 
öffneten Fenſter hinauf. „Das muß anders werden!“ 
knirſchte der Fremde, warf das Fenſter zu, und flüch⸗ 
tete wieder ins Bett; am nächſten Morgen aber, als 
noch der Tag mit der Nacht rang, ſprang er auf, zog 
ſich in wilder Haft an, und eilte hinunter. Als er die 
Thüre öffnete, begegneten ſeine Blicke denen des Unbe⸗ 
kannten im blauen Rocke. „Herr!“ rief der Gepei⸗ 
nigte, „wollen Sie mich wahnſinnig machen? was ver⸗ 
folgen Sie mich — wer ſind Sie — was wollen Sie 
von mit?“ — „Ich bin von der Polizei beauftragt, 
Sie nicht aus den Augen zu laſſen!“ iſt die ruhige 
Antwort. — „Und was zum Teufel hat die Polizei an 
mir auszuſetzen?“ ſchrie in höchſter Aufregung der 
Fremde, „mein Paß iſt in Ordnung, hier iſt meine 
Aufenthaltskarte, ich bin ein anſäſſiger Bürger aus Ber⸗ 
lin, was verfolgen Sie mich?“ — „In Ihrem Paß“, 
ſagte der Unbekannte, „ſteht, Sie beabſichtigen, ſich hier 
zu Ihrem Vergnügen aufzuhalten; Das hat Sie ver⸗ 
dächtig gemacht; es iſt das erfle Mal, daß ſich Jemand 
in Magdeburg zu feinem Vergnügen aufhält. 

(Stg. f. d. eleg. Welt.) 


— Die „Dilettanti“ von Halifax waren durch 
einen Trupp herumziehender Sänger und Sängerin⸗ 
nen zu einem Concert eingeladen worden, und hat⸗ 
ten ſich auch zahlteichſt, eingefunden. Sehr geſpannt 
waren ſie auf eine angekündigte „Allgemeine Fuge“ 
betitelt: „Sie ſind verſchwunden, man betrügt 
ſie“, indem ſie ſich davon einen ganz beſondern Kunſt⸗ 
genuß verſprachen. Allein der Vorhang wollte gar nicht 
in die Höhe gehen; endlich nach langem Harren ſpran⸗ 
gen einige über das Drchefter, und da fand ſich dann, 
daß die Sänger den Titel ihres Concertſtückes zur 
Wahrheit gemacht hatten — fie waren mit der Eiſen⸗ 
bahn verſchwunden, die Dilettanten betrogen, und die 
Fuga (Flucht) eine allgemeine, denn die Kaffe war mit 
den Sängern gegangen. 5 


— Nicht blos in Paris, ſondern überall in Frank 
reich iſt dieſer Mai von eiſig kalter Temperatur. So 
ſchildern ihn Briefe aus Bayonne, aus Bourges, aus 
Montpellier ſogar. Die Vegetation iſt überall um ei⸗ 
nen Monat zurück (alſo ganz wie in Deutſchland). 


— Vor einigen Tagen war der Mnemotechniker 
Dr. Otto mit ſeinem in Berlin erſt ausgebildeten Schüler, 
Dr. Löwenſtein a. Breslau, zu Ihren Majeftäten nach 
Potsdam geladen, wo beide vor dem verſammelten Hofe 
Proben ihrer Gedächtnißkunſt zur allgemeinen Bewun⸗ 
derung ablegten. 


Aktien ⸗ Markt. 
Breslan, 23. Mai. Der Verkehr in Eiſenbahn⸗Ak⸗ 
tien war heute nur ſehr unbeträchtlich. Die Courſe waren 
0 Allgemeinen matt und zum Theil abermals etwas nie⸗ 
ger. N 
Oberſchl. Lit. A 4% p. C. 118%, Br. 
Prior. 103 Br. 
dito Lit. B 4% p. C. 111½ Br. 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4% p. C. abgeſt. 117¾ bez. 
dito dito dito Prior. 102 Br. a 
Rhein. Prior.⸗Stamm 4 % Zuſ.⸗Sch. p. C. 106, Br 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 107 Br. 
Niederſchl.⸗Märl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 109 Br. 108 ¼ Gib, 
Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 112 Br. 
Reiffe-Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 Br. 
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Verlag und Druck von Graß, Barth und Co mp. 
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Replik! 

In der heutigen Nummer der Breslauer Zeitung 
finden wir eine Etwiderung der Herren Produkten⸗ 
Makler S. Alexander und B. Treuenfels, die uns zu 
einigen Bemerkungen Veranlaſſung giebt. 

Dieſe Herren führen nämlich zum Beweiſe ihrer 
Behauptung, daß die Handelsberichte unſerer Zeitungen 
nicht vollkommen richtig wären, die abweſchend notirten 
Rübölpreiſe vom 17. d. M. an. Wer mit dieſem 
Artikel vertraut iſt, den darf dies aber durchaus nicht 
beftemden. — Rüböl, ein Gegenſtand beftändiger Spe⸗ 
kulation, iſt gegenwärtig in gewaltiger Hauſſe begrif- 
fen. — Eine Steigerung des Preiſes von 14 Rehlr. 
auf 14¾ Rthir. während deſſelben Tages iſt daher 
leicht zu erklären und hat auch am 17. d. wirklich ſtatt⸗ 
gefunden. Hierdurch können auch beide Notirungen, 
zu verſchledenen Tageszeiten abgefaßt, gerechtfertigt er⸗ 
ſcheinen. 


— 


dieſen Artikel zur Baſis ihrer Erwiderung wählen; dies 
läßt uns vermuthen, daß ſie keinen andern Nachweis 
für die Richtigkeit ihrer Behauptungen gefunden. ö 

Rüböl iſt kein Produkt, ſondern ein Fabrikat, auch 
find, ſoviel uns bekannt iſt, für Oel, Thran ꝛc. beſon⸗ 
ders vereidete Makler angeſtellt. 

Obengenannte Herren hätten daher beſſer gethan, 
als „vereidetete Produkten-Maklet“ eines Artikels nicht 
zu erwähnen, welcher nicht in ihr Fach gehört, da dies 
leicht zu Mißdeutungen Veranlaſſung geben kann. 

Breslau, den 23. Mai 1845. H. R 


Wo der Fortſchritt zum Beſſeren ſich auch zeigt, 
überall verdient er unſere Anerkennung. Darum kön⸗ 
nen wir nicht umhin, auf das neue Etabliſſement hin⸗ 
zumeifen, welches feit einigen Wochen unter dem Na⸗ 
men Café Restaurant in der Karlsſtraße Nr. 37 er⸗ 
öffnet worden iſt. Die Räume deſſelben ſind wirklich 
eben ſo großartig als geſchmackvoll, und ſo viel wir 
wiſſen, läßt auch die Bedienung der Gäſte mit Speiſe 
und Trank nichts zu wünſchen übrig. F. 


Für die chriſtkatholiſche Gemeinde in S ib 
hat die Expedition der Breslauer Zeitung Bin 
halten von Hrn. Kaufm. P. R. Lück 5 Rthl. 15 Sgr. 
Laut Anzeige in der Ztg. vom 5. April 351 Rthl. 21 Sgr. 


Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeft. 106 Br. 
r. 


Wilhelmsbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. II / 8 


Theater⸗Nepertoire. 

Sonnabend, zum Beneſiz für Herrn 
Emil Devrient: „Hamlet, Prinz 
von Dänemark.“ Zrauerfpiel in ſechs 
Aufzügen von Shakſpeare, überſetzt von 
Schlegel. Hamlet, Herr Emil Devrient, 
vom königl. Hof⸗Theater in Dresden, als 
20 ſte Gaſtrolle. (Wegen Länge des 
Stücks Anfang 6 Uhr.) 

Sonntag: „Der Gott und die Baja⸗ 
dere.“ Oper mit Ballet und Pantomime 
in 2 Akten, Muſik von Auber. (Bolon, 
Madame Mertens⸗Benoni.) 

Montag: „Das Glas Waſſer “, oder: 
„Urſachen und Wirkungen.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Aufzügen, nach dem Franzöſiſchen 
des Scribe von Alex. Cosmar. Bolingbroke, 
Herr Emil Devrient, vom königl. Hof⸗ 
Theater in Dresden, als vorletzte Gaſtrolle. 


Pr 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung, 
zeigen wir hiermit unſern Freunden und Be⸗ 
kannten ganz . an. 2 

Ohlau, den 22. Mai 1845. 

Kleinſtüber, Hauptmann u. Comp. 
Chef im 22. Inf.⸗Regmt. 
Marie Kleinſtüber, gb. Schmidt. 


j Verbindungs- Anzeige. 

Meine eheliche Verbindung mit Agnes v. 
Gellhorn beehre ich mich hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 

Peterwitz, den 20. Mai 1845. 

Herrmann Hüner v. Woſtrowsky, 
Lieut. u. Adjut, im 11. Inf⸗Reg. 
J —— —— 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
(Verſpätet.) 

Unfere am 19. d. M. in Fürſtenſtein voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung beehren wir uns 
auswärtigen Freunden und Bekannten, ſtatt 
beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt anzu⸗ 


igen. 
e tohnſtock, den 21. Mai 1845, 
Gotlob Hirche, Paſtor. 4 
Bertha Hirche, geb. Kretſchmer. 


7 = a 
- Todes: Anzeige ; 

Heute ftarb nach wochenlangen, unſäglichen 
Leiden in einem Alter von 50 Jahren, in ge⸗ 
troſter Zuverſicht auf den Herrn, den er im 
Segen verkündigt, unſer theurer Kollege, der 
Tie Paſtor an hieſiger Hofkirche, Herr Jakob 
Schilling. — Die Verdienſte, die ſich der 
Entſchlafene um unſere Gemeinde während 
feiner 25jährigen treuen Amtsführung erwor⸗ 
ben, ſowie die menſchenfreundliche und fried: 
fertige Gefinnung, die er in allen Verhält⸗ 
niſſen zu bethätigen wußte, ſichern ihm bei 
uns und bei denen, mit denen er amtlich oder 
freundſchaftlich in Beziehung ſtand, ein dan, 
bares Andenken. , a 

Breslau, den 22. Mai 1845. 1 

Das Presbyterium und die Geiſtlichkeit 

der Hofkirche. 
. 
Todes Anzeige. 

Heute Nachmittag um 1 Uhr endete nach 
namenloſen Leiden ein ſanfter Tod das theure 
Leben unſers unvergeßlichen Gatten, Vaters 
und Bruders, des Paſtors an der hieſigen 
Hofkirche, Jakob Schilling, 50 Jahr und 
1 Monat alt. Wer je gefühlt hat was häus⸗ 
liches Glück ſei, und wer den Verſtorbenen 
auf irgend welche Weiſe ſeinem wahren Werthe 
nach kennen zu lernen Gelegenheit gehabt hat, 
wird unſern unausſprechlichen Schmerz gern 
mit uns theilen und ihn durch ſtille Theil⸗ 
nahme ehren. Ihm, dem Verblichenen, aber 
Frieden, ewigen Frieden! 

Breslau, 2 32, Mai 1845, a 

Rofalie Schilling, geb. Liedel, 
als tiefgebeugte Wittwe, 


Eliſabet, 
| als Kinder, 


Cöleſtine, 
Ottekar, 

G. J. Schilling, Paſtor in Blume⸗ 
rode, als Bruder, 


Produkten = Makler“ 


Todes⸗Anzeige. 

Nach ſechsmonatlichen Leiden ſtarb heut un⸗ 
ſer guter Vetter, Herr Pfarrer Anton Krei⸗ 
big, zu Wieſau bei Weidenau, im 45. Lebens⸗ 
jahre an Lungenlähmung. In tiefem Schmerz 
widmen dieſe Anzeige allen Verwandten und 
Freunden des n 

Auguſte 
Elementine 5 Hoffmann. 
Hedwig Lehmann, 

geb. Hoffmann. 
Lehmann, Stadt⸗Aelteſter. 
Klant, Kirchen⸗Vorſteher. 

Wieſau, den 21. Mai 1845. 

Die Breslauer Kunstausstel- 
Iung ist von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Abends 
(im Börsengebäude am Blücherplatz) ge- 
öffnet, Eintritt 5 Sgr. 


— a ͤ ——ũͤP vi. 


im Musiksaale der königl. Universität 
gegeben von _ 
Anton Paris, 
Violinvirtuose aus Warschau. 
Billets à 20 Sgr. sind in den Musik- 
handlungen von O. B Sehuhmann, 
Albrechtsstrasse Nr. 53 u. J. W. Gros- 
ser, Oblauer Strasse Nr. 80, u. Abends 
an der Kasse à 1 Rthlr. zu haben. 
Anfang 7 Uhr. 


Im Weiß ſchen Lokale 


(Gartenſtraße Nr. 16) 
heute, Sonnabend den 24. Mai: 
Großes Abend ⸗ Konzert 
der ſteyermärkiſchen Muſikgeſellſchaft. 
Anfang 6 uhr. 

Entree A Perſon 2½ Sgr. 
Morgen, Sonntag den 25. Mai: 
Großes Nachmittag ⸗ Konzert. 
Anfang 3°, Uhr. 

Entree a Perſon 2½ Sgr. 


Kurſaal in Salzbrunn. 


Derſelbe enthält zugleich bequem und ele⸗ 
gant eingerichtete Gaſtzimmer von jeder Größe, 
auch hinlängliche Stallung und Wagenplätze, 
weshalb ich denſelben den nach Salzbrunn kom⸗ 
menden Fremden mit der Verſicherung promp⸗ 
ter und billiger Bedienung hierdurch beſtens 
zu empfehlen mir erlaube. 

Ed. Hindemith. 


Der Text für die Miſſions⸗Predigt in der 
St. Trinitatis⸗Kirche, Sonnabend den 24. 
Mai, Nachmittags 2 Uhr, iſt Pfalm 103, 13. 

M. Caro, Prediger. 


90000 gdgsosddes 


Stahlfedern 1. Qualität. 
lu bedeutend ermässigten 


Preisen, 
Kaiser Federn, 

d. Dutzend 5 Sgr., 144 St. 1½ Rtlr. 
Correspondenz, Federn, 
das Dutzend 3 Sgr. 144 St. 1 Rtir, 
National- Federn, 

A. Dutzend 1½ Sgr., 144 St. 15 Sgr. 
Omnibus-Federn, (Bensons) 
© d. Dutzend 1½ Sgr., 144 St. 171, Sgr. 2 
Die berühmtesten Schreibmeister 
© empfehlen obige Stahlfedern zur all- 
DE gemeinsten Verbreitung. * 


3 F. E. C. Leuckart, & 


Kupferschmiedestrasse 13, 


& 
* 


a 
© 
© 
Q 
& 


— 


Der stets mit den neuesten Erscheinun- 
n vervollständigten deutschen, franzö- 


A d englischen 
sischen "Tenchibliothek, 


i 50,000 Werke enthaltenden 
55 Riusihalien-Leih-Amatale 
von F. E. C. Leuekart in Breslau, 


Kupferschmiedestr. 13, Schuhbrücke-Ecke, öffentlich 


können täglich Theilnehmer unter den 
billigsten Bedingungen beitreten, 


* D „ 5 ” 


| Was uns aber befremden muß iſt, daß „vereidete 


den werden. Die Verpachtungs⸗Bedingungen 


9HSHONOC9O HH | ——— 


Bekanntmachung. 

Behufs Uebertragung von Pflaſter⸗Repara⸗ 
tur⸗Arbeiten in hieſiger Stadt an einen mindeſt⸗ 
fordernden Unternehmer wird ein Termin auf 
Dienſtag den 27ſten d. M., Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, im rathhäuslichen Fürſtenſaale 
hierdurch anberaumt und zur Wahrnehmung 
deſſelben cautionsfähige Steinſetzer aufgefor⸗ 
dert. — Die Bedingungen liegen in unſerer 
Dienerſtube zur Einſicht bereit. 

Breslau, den 21. Mai 1845. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Bekanntmachung. 
Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des hier am 7. Dezember 1844 geſtorbenen 
Kaufmann Ignatz Stöbiſch wird in Ge⸗ 
mäßbeit der Vorſchrift des § 137. sed. Titel 
17. Thl. 1. des A. L. R. hiermit bekannt ge⸗ 
macht. 
Breslau, den 21. April 1845. 
nil. Bormunbihafts . Sericht . 
Subhaſtations⸗ Patent. 
Zum öffentlichen Verkauf des sub Nr. 51 
der Goldberger Vorſtadt hierſelbſt belegenen 
Hauſes, welches auf 5027 Rthl. 15 Sgr. ge⸗ 
richtlich abgeſchätzt worden, iſt ein Termin auf 
den 12. Juni 1845 Vorm. um 10 uhr 
und Nachmittags 
in unſerem Gerichts⸗Lokale anberaumt worden. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in den gewöhnlichen Amtsſtunden in 
unſerer Prozeß⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Liegnitz, den 13. Novbr. 1844. 
r 


Subhaftations = Patent, 
Das den Schornſteinfeger Dauß'ſchen 
Erben gehörige, auf 1196 Rtlr. 20 Sgr. ge⸗ 
ſchätzte Haus Nr. 126 zu Ohlau nebst Ohl⸗ 
wieſe, tarirt auf 179 Rtl. 5 Sgr., ſoll im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation 
am 19. Juni d. J. Nachmitt. 3 Uhr 
vor dem Aſſeſſor Dr. Fiſcher verkauft werden. 
Taxe und neueſter Hypothekenſchein ſind 
während der Amtsſtunden im Bureau II. ein⸗ 
zuſehen. Ohlau, den 25. April 1845. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Zur öffentlich meiſtbietenden Verpachtung 
der ſiskaliſchen Jagdgerechtigkeit auf den Feld: 
marken 1) Leuchten, 2) Parnſtze, 3) Pavellau, 
4) Maluſchüt, 5) Skotſchenine, 6) Radelau 
und 7 Klein⸗Totſchen, zum Forſt⸗Revier Ka: 
tholiſch⸗Hammer gehörig, auf anderweite ſechs 
Jahre vom 1. Septbr. 1845 bis ult, Mai 
1851 ſteht Termin auf den 3. Juni c. von 
3 bis 4 Uhr Nachmittags in dem Amts⸗Lo⸗ 
kale des Unterzeichneten hier an, zu deſſen 
Wahrnehmung Pachtluſtige hierdurch eingela⸗ 


werden im Termine bekannt gemacht werden. 
Trebnitz, den 22. Mai 1845. 
Der Königl. Forſt⸗Inſpektor Wagner. 


Ankti on. 
Am 26ſten d. Mts., Vorm. 9 Uhr und 
Nachm. 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe, 
Breiteſtraße Nr. 42, verſchiedene Effekten, als: 
Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, 
Hausgeräthe, und 
die zum Nachlaſſe des Schloſſer Däub⸗ 
ner gehötigen Werkzeuge, womit die Auk⸗ 
tion beginnen wird, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 22. Mai 1845. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Anktion. 
Am 27ſten d. Mte,, Vorm. 9 uhr und 
Nachm. 2 Uhr, ſollen im Auktions ⸗Gelaſſe, 
Breiteſtraße Nr. 42, Putzſachen, als: 
Stroh⸗, Battiſt⸗, Atlas⸗, ſeidne u. Spahn⸗ 


Summa 357 Nthl. 6 Sgr. 


Anktion. 
Dienſtag, den 27. Mai 1845, früh um 8 
Uhr, ſollen im Bernhardin⸗ Hofpital in der 
Neuſtadt Nachlaßſachen verſtorbener Hoſpita⸗ 
liten gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 
Das Vorſteher⸗Amt. 


Auktions = Anzeige. 

Montag den 26. Mai, Morgens von 9 uhr 
und Nachmittags von 3 Uhr ab, werde ich 
am Ringe im alten Rathhauſe eine Tr. hoch 

ſehr ſchöne Glas: und Porzelau⸗ 

Gegenſtände, 
als; fein geſchliffene, gepreßte, buntfarbige und 
vergoldete Gläſer, Teller, Schüſſeln, Frucht⸗ 
ſchaalen, Kannen, Taſſen ꝛc.; 
ferner: plattirte Auffäge, Leuchter, Sineumbra⸗ 
und Aſtral⸗Lampen, Thee⸗ und Räucher⸗ 
Maſchinen, Kupferſtiche, Lithographien, ſo 
wie auch einige Möbeln und andere Sachen 
öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 

N.⸗S. um AR uhr kommen 200 

Flaſchen ächter Champagner mit vor. 


Die Wellenbäder der Oder 
für Herren, im großen Baſſin, 
mit kalter Douche + 7° und Oder⸗Douche, 

ſind wieder eröffnet; ebenſo die 


Flußbäder für Damen 


in einzelnen Kabinetten, in denen ſich eben⸗ 
falls Oder⸗Douchen befinden, 

Für Wannenbäder mit Zinkwannen 
find ſeit dem 1. d. Mts. die Sommer⸗Abon⸗ 
nentenpreiſe eingetreten. 

Das Nähere über die Preiſe für einzelne 
Fluß⸗ und Wannenbäder und Abonnements 
iſt in der Bade⸗Anſtalt ſelbſt, an der Mat⸗ 
thiaskunſt, zu erfragen. Die vorjährigen 
Abonnement ⸗Billets für Fluß⸗ oder Wannen⸗ 
bäder find gültig. 

Breslau, den 20. Mai 18485. 

Linderer. 


Kunſt und Alterthum. 

Alterthümliche Prachtmeubles, unter welchen 
ſich ein ausgezeichneter Schrank befindet, des⸗ 
gleichen in Bezug auf Kunſt und Schönheit 
ſchwerlich noch einmal zu finden fein dürfte. 
Oelgemalde aus italieniſchen, franzöſiſchen, 
niederländiſchen und deutſchen Schulen, von 
alten berühmten Künſtlern, ſind zur Anſicht 
und zum Verkauf aufgeſtellt. Zu erfragen 
Stockgaſſe Nr. 31, im Gewölbe. 2 


Lichtbilder⸗Portraits 
werden täglich 8 W Mittag 4 
1 ertigt. 
uhr ſcharf un — Sees 
Gartenſtraße Nr. 16, im Weißgarten. 


danse 
Meine, Zwingergaſſe 2 4 . a 
Bequemlichkeiten neu eingerichtete for 
D wohl Wannen⸗ als Douche⸗Bade⸗ N 
2 Anſtalt erlaube ich mir einem boch: & 
© zuverehrenden Publikum zur geneigten 
Benutzung ganz gehorſamſt zu empfeh⸗ 
5 len. Das Nähere über Preiſe einzelner 
2 Bäder und Abonnements iſt in der Bade. 4% 
Anſtalt felbt zu erfragen. 1 

Breslau, den 24. Mai 845. 

2 Verw. Wundarzt Petzold, & 
& geb. Grimpler. g 
58696890900906009958 


Nicht zu überſehen. 

4 moͤblirte Zimmer nebſt verſchließbarem 
Entree, belle Etage, find zum Wollmarkte 
im Ganzen oder einzeln zu vermiethen 

Albrechtsſtraße Nr. 18. 


Für eine bedeutende Putzhandlung in einer 
der größeren Städte Schleſiens wird eine in 


Bän⸗ 
Hüte; Gravatten, Hauben, Schleifen, Ban dieſem Fache gut unterrichtete junge Dame als 


der ꝛc. 5 

verfteigert werben. 

Breslau, den 23, Mai 1845. 
Mannig, Auktiens⸗Kommiſſar. 


Directrice geſucht; das Nähere in der Blu ⸗ 
men⸗Handlung Taſchenſtr. Nr. 10 bei Fräu⸗ 
lein Jauch. En 


Waldung und 


Literariſche Anzeigen | 


der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 


— — — — —— — 
Verlags⸗Bericht Nr. II. der Wagner ' ſchen Buchhandlung 
in Innsbruck. 

ahre 1844 erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen des In: und Auslandes zu 
e sie —— die Sac bendlung e ce und Komp. ' 

Tyrol und der baieriſch⸗franzöſiſche Einfall im Jahre 1703: 
Aus archivaliſchen und andern gedruckten und ungedruckten Quellen bearbeitet 
von P. Albert Jäger, Benediktiner des Stiftes Marienberg. gr. 8. 1 Rtl. 18 Gr. 

Poetiſche Verſuche der Humanitäts⸗Schüler an dem k. k. akade⸗ 
miſchen Gymnaſium zu Innsbruck im Jahre 1844. Herausgegeben von 
einigen Freunden der ſtudirenden Jugend. (Griechisch, lateiniſch und deutſch.) 
gr. 8. Preis 12 Gr. 

Vorarlberg nach den von dem k. k. geognoſtiſch-montaniſtiſchen 
Verein für Tyrol und Vorarlberg veranlaßten Begehungen, 
geognoſtiſch beſchrieben und in zwei geognoſtiſchen Karten dar⸗ 
geſtellt von A. R. Schmidt, Vereinsausſchußmitglied und Commiſſär ꝛc. ꝛc. 
Mit einem Anhange von Reviſionsbemerkungen des Prof. Dr. J. N. Frieſe. 
gr. 8. br. Preis 3 Rthl. 12 Gr. 

Guide de voyageur en Tirol par Beda Weber, traduit de l’Alle- 
mand par F. M. de Ring. gr. in 12. in Leinwand geb. 2 Rtl. 3 Gr. 

Istruzlone sopra il metodo di rendere seconde le vacche ste- 
rili, Ricavata dagliatti officiale della J. R. societa agraria Tirolese 
dal Dr. et Prof. G. G. Böhm. 12. br. 3 Gr. 

De viris illustribus Urbis Romae a Romulo ad Augustum, ad usum 
tironum linguae latinae Auctore C. F. ’Homond, in universitate Pa- 
risiensi Prof, emerito, 8. Preis 6 Gr. 


derungen aus dem Militärleben zum Frommen des Militärſtandes 
überhaupt, beſonders aber jener Jünglinge, die ſich dem Militärſtande widmen. 
Nebſt einem Anhange über Zweikampf und Spielſucht, von Nikolaus 
Bacher, k. k. penſionitter Feldkaplan. 12. br. 12 Gr. 

Epigrammata noi ex parte generis auctore sub inde et translatore P. 
Bernardo Niedermühlbichler, O. S. F. antehac Gramm. et Hum. 
Class. Prof. nec non et Praef. Gymn. 8. br. 3 Gr. 

Bericht über Düngungsverſuche mit Guano von Dr. und Prof. 
J. G. Böhm, Sekretär des k. k. landwirthſchaftlichen Vereins. 12. br. 4 Gr. 

Populäre Anleitung zur Kultur des Hopfens, von Dr. und Prof. J. 
G. Böhm. 12. mit 1 Tafel Abbild. br. 


Sgr. 
Bollſtändiges Tyroler Kochbuch für deutſche und wälſche Küche 


von Roſina Kaſtner. 8. br. 1 Riehl. 

Praktiſches Handbuch über die Fortpflanzung und Kultur des 
Maulbeerbaumes, nach den Vorſchriften der beſten italieniſchen Aucto: 
ren und Erfahrungen der bewährteſten Oekonomen. Von einem Mitgliede des 
k. k. landwirthſchaftlichen Vereins für Tyrol und Vorarlberg. Mit 5 Tafeln 
Abbildungen. Gr. 8. 1 Rthl. R 

Innsbruck, im Januar 1845. Wagnerſche Buchhandlung. 


Bei Ed. Bote u. G. Bock in Berlin ist so eben erschienen und bei 
Unter zeichneten vorräthig: > : 
Czerny, Ch., 6 Etudes ou Amusemens de Salon, p, Pfte, op. 754. 
Nr. 1-6. a 10 Sgr. 1 
Szopowiez, M., 3 Masourkas, p. le Pfte. op. 5. 12 ½ Sgr. 
Voss, Ch., Gr. Fantaisie sur Norma de Bellini p. Pfte. op. 32. 


1 Rıhl. 5 Sgr. 

— — Trauseription. Chant favorit de Tiehsen, op. 51. Nr. 5. 
15 Sgr. 

weiss, J., Die Liebe der Blumen. Drei Gedichte. op. 6. Nr. 1. 
Waldröslein. 121, Sgr. 


Ed. Bote u. G. Bock in Breslau, 


Schweidnitzer Strasse Nr. 8. 


In der Buchhandlung S. Schletter, Albrechtsſtraße Nr. 5, iſt erſchienen und wird 
gratis verabreicht: 

Verzeichniß einer Sammlung vorräthiger Bücher über Landwirthſchaft, Garten⸗ und 
Forſtwiſſenſchaft, Technologie, Baukunſt, Handlungswiſſenſchaft, Eiſenbahnen, Hauswirth⸗ 
ſchaft, nebſt einem Anhange von Pracht und Kupferwerken. — Dafelbft find auch vorrä⸗ 
thig: Stunden der Andacht f. 3 Rtl. Beckers Weltgeſchichte, eleg. geh. f. 8 Rtl. Göthes 
Werke in Prachteindänden f. 19 Rtl. Seumes Werke in Prachtbd. f. 2 Rtl. Seba, cabi 
net histoire naturelle. 4 Vol. Fol. colorirtes Kupferwerk. Ladenpr. 1500 Frcs. f. 100 
Rtl. Thaers, rationelle Landwirthſchaft f. 6 Rtl. Renner, Wörterbuch der Thierheilkunde. 
4 Bde. 1839. Ladenpr. 15 Rtl. f. 5 Rtl. Döbels Jägerpraktika. 3 Thle. 4. 1828. f. 4 
Rtl. Winckells Handbuch f. Jäger. 3 Bde. eleg. geb. f. 4½ tl. 


Landwirthſchaftlicher Central⸗Verein. 
Die diesjährige eneral⸗Verſammlung des landwirthſchaftlichen Central-Vereis wird 
x Monats Vormittags 11 Uhr in d i 
ene Nr. 33, ſtattfinden. N n 
5 Der Vereins⸗Vorſtand. 


Breslau, den 22. Mai 1845. 


Die bedeutende Herrſchaft Lubartow im Königreich Polen, 


Gouvernement und Kreis Lublin, iſt zu verkaufen. 
Diefelbe beſteht aus zwei Städten, Lubartow und Firlei, 20 Meiereien und 37 Zins: 
Dörte, mit dagegahe 13,000 Seelen, enthält 2127 Kulmiſche Hufen, wovon 900 [or 
77 Hufen Wieſen. — Der ſchiffbare Fluß Wieprz, welcher die ganzen Güter 
durchſchneidet, ergießt ſich 7 Meilen davon in die Weichſel. 
Es befinden ſich daſelbſt vier Branntweinbrennereien und eine Bierbrauerei, fünf Waſ⸗ 
ſer⸗ und eine Windmühle, eine engliſche Sägemübte und zwei von der Herrſchaft unabhän⸗ 
bee en, nämlich eine Fayence und Stahl⸗Fabrik, welche mehrere Hundert Ar⸗ 
eſchäftigen. a 
In . Lubartow iſt ein ſchöner Palaſt mit einem großen engliſchen Garten. 
Jaufluſtige könven ſich der näheren Bedingungen wegen an die Bank von Polen in 
Warſchau wenden, welche ihnen in der Zahlung des Schätzungswerthes nöthigenfalls Er⸗ 
leichterungen zu gewähren bereit ſein wird. d 


Deutſche und Franzoͤſiſche Tapeten 


in bedeutender Auswahl, die Rolle von 5 Sgr, an bis 5 Rtl., ſowie eine große Auswahl 
Bronce⸗Verzierungen, als Gardinenſtangen, Quaſten, Halter, Endverzierungen u. ſ. w., ber 
queme Lehnſtühle, Schlaf: und verſchiedene andere Sopha, Sprungfeder⸗, Roß:, Waldwoll⸗ 
und Seegras⸗Matratzen empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 


die Tapeten⸗, Bronce und Polſter⸗Waaren-Handlung von 
Carl Weſtphal, Tapezirer, Nikolaiſtraße Nr. 80. 
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Auswahl von Erzählungen, kurzen Geſchichten und = scher Pflanzen. — Index der lateinischen Familien- und Sippen-Namen. — 


a 
men 


— 


Im Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau und Ratibor erſchien 
fo eben und iſt zu beziehen durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes: 


lora von Schlesien 


preussischen und österreichischen Antheils. 


Von 
Friedrich Wimmer, 


Director und erstem Professor des Königl. Friedrichs-Gymnasiums zu Breslau 
und mehrerer gelehrten Gesellschaften Mitgliede, 


Nebst einer Uebersicht 


fossilen Flora Schlesiens 


von 
‘Dr. H. R. Goeppert, e 
ordentlichem Professor der Medicin an der Universität, praktischem Arzte, 
Correspondenten der Berliner Akademie der Wissenschaften und mehrerer 
anderer gelehrten Gesellschaften Mitgliede. 
Zweite, neu redligirte und bereicherte Ausgabe. 

In zwei unzertrennbaren Bänden. Geh. 3 Rthlir. Geb. 3½ Rchlr. 
Inhalt: Uebersicht der Klassen und Familien der Schlesischen Flora 
nach dem natürlichen Systeme und der Sippen (Gattungen) nach dem Linneischen 
Systeme. — Flora: Beschreibung, Wohnorte und Blüthezeit der phanerogami- 
schen Arten der Schlesischen Flora. — Nachträge, Worin die seit 1840 neu auf- 
gefundenen Arten, neue Standörter und Berichtigungen enthalten sind. — Beschrei- 
bung und Wohnorte der Schlesischen Farn kräuter. Geographische 
Uebersicht der Vegetatien von Schlesien. — Verzeichniss der wichtigsten 
Höhenpunkte der Sudeten und des Teschnischen Gebirges. — Anleitung 
zu botanischen Excurs ionen in Schlesien, nebst Anweisung zum 
Sammeln, Trocknen und Aufbewahren der Pflanzen. — Geschichte 
der die Schlesische Flora betreffenden Forschungen. — Die fossile Flora Schle- 
siens von H. R. Goeppert. — Alphabetisches Register der Standorte 'Schlesi- 


Blattweiser der deutschen Pilanzen-Namen. — Karte des Profils der Sude- 
ten und des Teschnischen Gebirges, nebst erläuterndem Texte. 


NETTE RT 4 


Musikalien-Leih-Institut 
der Kunst- und Musikalienhandlung 
F. W. Grosser, vorm. C. Cranz, 


; Breslau, Ohlauer Strasse Nr. 80, 

Abonnement jährlich 6 Tl., halbjährlich 3 Thlr., viertel- 
jährlich 1½ Thir. 

Mit der Berechtigung, für den ganzen gezahlten Abon- 
nement-Betrag nach unumsehränkter Wahl neue Musika- 
lien als Eigenthum zu entnehmen, jährlich 12 Rthlr., halbjährlich 
6;Rthl., mithin das Leihen der Musikalien unentgeltlich. — 
Auswärtigen werden noch besondere Vortheile eieräumtng, 
ne für die grösste Entiernung genügend entschäü- 

en. 

888 dass die einige 40,000 Nummern enthaltenen Cataloge, welche je- 
der Abonnent für die Dauer des Abonnements gratis erhält, eine reiche Auswahl 
darbieten, liegen auch alle neuesten Cempositionen zur gefälligen Auswahl vor. 

e Zugleich empfehle ich mein wohl assortirtes Lager von Musika- 
lien, welches stets mit allem Neuesten versehen ist, einer gütigen Beach- 
tung, unter Zusicherung promptester Bedienung. 


F. W. Grosser, vorm. C. Cranz. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Um den Transport der Schaafwolle auf unſerer Eiſenbahn für den bevorſtehenden Woll⸗ 
markt mit möglicher Berückſichtigung aller Wünſche der Herren Produzenten und beſonders 
mit Vermeidung von Zeitverluſt bei der Ablieferung zum Markt einrichten zu können, bitten 
wir ganz ergebenſt, die Einlieferung der Wolle auf den bezüglichen Stationen nach Zahl und 
Gewicht der Züchen, 24 Stunden vor Ankunft derſelben auf dem bezüglichen Bahnhofe dem 
betreffenden Bahnhofs⸗Inſpektor anzuzeigen. In dem Frachtſatz unſeres Tarifs, wonach für 
Schaafwolle an Fracht zu zahlen iſt: 

von Ohlau nach Breslau 
„Brieg . 
Loſſen⸗ s 6 : 


4 Sgr. — Pf. pro Centner. 
5 >: 8 : dito, 


10. = 
„Löwen r A 
„Oppeln 5 10 3 dito. 
ſind die Koſten ſür die Abfuhr der Wolle von unſerem Bahnhofe hierſelbſt nach den im 
Frachtbriefe anzugebenden Lagerplätzen mit einbegriffen, die Aufſtellungs⸗ und Lager⸗Koſten 
wird unser Spediteur Herr C. Schierer nach einem von uns zu genehmigenden Tarif billigſt 


berechnen. 8 . 
Breslau den 7. Mai 1845. Das Direktorium. 


Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 
\ Lizitations-Befanntmachnng- 

Zur Lieferung von 500 Schachtruthen Kies, in einzelnen Parthieen von 50 bis 100 
Schachtruthen zur Unterhaltung der Eiſenbahn zwiſchen Liegnitz und Breslau, ſteht ein Li⸗ 
zitations⸗Termin 

Montag den 23. Juni Nachmittags von 3 bis 6 Uhr 
im Betriebs⸗Büregu der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 
Nr. 63 hierſelbſt an, wozu Lieferanten mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die An⸗ 
ſchläge und Lizitations⸗Bedingungen im gedachten Büreau und in Liegnitz beim Bahnhofs: 
Inſpektor Hrn. Hildebrand vom 9. k. Mts. ab eingeſehen werden können. 
Breslau, den 22. Mai 1845. 7 x 
Im Auftrage der Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. ». Glümer., 


Allgemeine Preußiſche Alter⸗Ver⸗ 
ſorgungs⸗Geſellſchaft. 


Während wir aus allen Theilen der Monarchie und aus den verſchiedenſten Orten außer⸗ 
halb derſelben die erfrenlichiten Beweiſe von dem Anklange erhalten, den die Begründung 
unſerer Anſlalt überall findet, haben wir uns doch davon überzeugt, daß die Prinzipien unſerer 
Geſellſchaft und die leichte Art, wie Penfionen von jeder beliebigen Höhe in 
der Augend ſowohl im Voraus geſtchert, als bei erreichtem Alter fofort 
genoſſen werden können, mitunter mißverſtanden und nicht klar genug in ihrer wohl⸗ 
thätigen Bedeutung erkannt werden. um nun die üeberſicht der Vorthelle, welche unfere 
Geſellſchaft ihren Theilnehmern bietet, Jedermann leichter zugänglich zu machen, haben wir 
einen Proſpektus drucken laſſen, welcher die noch hie und da geäußerten Bedenken am 
beften zu befeitigen im Stande fein wird und der von heute ab ſowotzl bei uns (Ohlauer 
Straße Nr. 43) als bei unſern ſämmtlichen Agenten unentgeltlich zu haben iſt. 

Wir bemerken noch beſonders, daß der Nachweis des Alters bei dem Eintritt in unſere 
Anſtalt nicht blos durch einen Geburtsſchein, ſondern ($ 8 der Statuten) auf jede au⸗ 
dere glanbwürdige Welſe erfolgen kann. 5 f 
Das Direetorium. 


—— 


Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg iſt erſchienen und bei Graf, Barth u. 
Comp. in Breslau und Oppeln, ſo wie bei J. F. Ziegler in Brieg 4 eh 
Dergnand, Reitkunſt für Herren und Damen, insbeſondere zur Selbſtbelehrung. 
nthaltend die Civil⸗ und Militär⸗Reitſchule, die Reitſchule f. Damen, das Fahren ꝛc. 
A. d. Franzöſ. Mit Abbild. 2. Aufl. geh. 20 Sgr. 

Smith, John, Anweiſung, Gurken und Melonen, ſowie Spargel, die Champignons, 
den Meerkohl, den Rhabarber ꝛc. zu treiben, nebſt Bemerkungen über die jetzt ge⸗ 
bräuchlichen Methoden der Gartentreiberei. Mit Abbild. geh. 12½ Sgr. 

Krauſe, Zimmer: und Fenſter⸗Garten für Blumenfreunde, oder kurze und deut⸗ 
liche Anweiſung zur Culkur aller derjenigen Blumen und Zierpflanzen, welche man in 
60. 25 6. Fenſtern ziehen und überwintern kann. In alphabetiſcher Ordnung. 

+ gr. e 

Nagonot⸗Godefroy, die Cultur des Stiefmütterchens, des Veilchens, der Aurikel und 

79. 10 85 eigenen und langjährigen Erfahrungen. Nach dem Franzöſ. bearbeitet. 
+ gr. 

Streu, Eduard, der Roſenfreund. Eine faßliche, auf eigene Erfahrung gegründete An⸗ 

leitung z. Behandlung der Topf⸗ und Landroſen. geh. 20 Sgr. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln iſt er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Brieg bei Ziegler: 


Bergausſichten, 


oder was ſieht man von den verſchiedenen Bergen des 
ſchleſiſchen und Glätzer Gebirges? 
Ein Handbuch für Freunde ſchöner Ausſichten, namentlich für Reiſende, Badegäfte 
und für angehende Pflanzenſucher. 
Von Prudlo. 
8. Geheftet. 15 Sgr. 
Allen Gebirgsreiſenden iſt dieſe Schrift als ein ganz zuverläſſiger Begleiter zu 


. — . 
Breslauer Hafenbau. 


Die unterzeichneten fühlen fi verpflichtet den Herren Aktionären hiermit öffentlich Re⸗ 
chenſchaft zu geben, über die von ihnen ſeit dem Zuſammentritt der Geſellſchaft gemachten 
Schritte, um gleichzeitig zu zeigen, daß wenn auch die raſche Ausführung dieſes Unternehmens 
durch die vielfach nothwendigen und unvermeidlichen Verhandlungen mit den hohen Behörden 
weſentlich verzögert wurde, daſſelbe nichts deſto weniger feinen guten Fortgang hat. 

Nachdem bis zum 17. Juni v. J. die von Herrn Juſtizrath Nitſche entworfenen Sta⸗ 
tuten von ſämmtlichen Theilnehmern der Geſellſchaft unterzeichnet worden waren, reichten wir 
am 2. Juli das Conceſſions⸗Geſuch bei der hieſigen Königl. Regierung ein; während Herr 
Waſſerbau⸗Inſpektor Kawerau, der für die Oberleitung des Baues gewonnen wurde, auf einer 
dreimonatlichen Reife nach Holland, Belgien, England und längs des Rheines eine Menge 
eicher Hafenanlagen beſichtigte, und mit reichem Material verſehen Anfang Oktober zu⸗ 

ehrte. 

In Folge gemeinſchaftlichen Beſchluſſes des Verwaltungsrathes und Direktoriums wurde 
die erſte Einzahlung von 5 pCt. für die Zeit vom 1. bis 15. Juli 1844 feſtgeſetzt, der größere 
Theil der eingegangenn Gelder bei der hieſigen Königl. Bank deponirt, und ein anderer zur 
ſucceſſiven Anſchaffung des nöthigen Baumateriales verwendet, wovon wir 

. 520 Klftrn. Krappitzer Kalkſteine und 
circa 300,000 Stück Mauerziegeln acquirirten. 
Anfang November gewannen wir außerdem die dem Hoſpital Allerheiligen bis dahin gehörige, 
11 Morgen große Lazarethwieſe zum Preiſe von 2540 Rtl. für die Hafen⸗Anlage. 

Ferner wurden während der verfloſſenen Wintermonate die ſpeziellen Pläne und An⸗ 
ſchläge ſowohl des Hafens als der Speicher und ſonſtigen Anlagen von dem für die Geſell⸗ 
ſchaft engagirten Architekten Herrn Koch, unter Mitwirkung und Reviſion des Herrn Waſſer⸗ 
bau⸗Inſpekor Kawerau bis in die kleinſten Details ausgearbeitet, und überhaupt alles vorbe⸗ 
reitet, um nach Eingang der Conceſſion den Bau ſogleich mit Macht beginnen zu können. 

Sehr dankbar müſſen wir das bereitwillige Entgegenkommen der hohen Behöden aner: 
kennen, und beſonders die freundliche Unterſtützung erwähnen, die uns von Seiten des Königl. 
Geheimen Ober⸗Regierungs⸗Rathes und Polizei⸗Präſidenten Herrn Heinke, des hohen Ge: 
neral⸗Commandos, und der ſtädtiſchen Behörden zu Theil wurde, von welchen Letzteren uns 
auch die Rechte an die Tſcheppiner Viehweide unentgeltlich überlaſſen worden ſind. 

Wir ſchließen mit der Verſicherung, daß es unſer eifrigſtes Beſtreben iſt, die Ausführung 
des uns anvertrauten Unternehmens nach Möglichkeit zu fördern und zu beſchleunigen. 

Breslau, den 23. Mai 1845. 


Die Direktoren der Breslauer Hafen⸗Geſellſchaft. 


Im Hentſchelſchen (früher Hartmannſchen) Lokale (Gartenſtraße Nr. 23) 
orgen, Sonntag den 25. Mai 


Erſtes großes Militair⸗Konzert. 


Anfang 3 Uhr. Entrée für Herren 1 Sgr. 
Die vorzutragenden Piecen find: 

I) Steierscher Heimwehmarsch v. Gungl, 7) Terzett aus Lucrezia. 
2) Duett aus Elisabeth. 9) Grosse Schlacht-Mueik, ge- 
3) Die Talismanwalzer von Lanner, widmet dem General Chlopicki 
4) Polka von Labit Ber . zu Grochow bei Praga. 
5) Jubel-Quadrille von Strauss. 9) Galopp von Labitzky, 
6) Grosses Potpourri, 10) Die Augustenwalzer v. Guderu.a,m. 


NB. Von morgen an findet alle Sonntage bei mir Militair⸗ ; 
ich um recht zahlreichen Beſuch bitte. 9 en N 
Zur Erholung in Popelwitz 


findet Sonnabend und Sonntag großes Horn⸗Concert fatt. 


5 


8 e 0 
Die Dampf- Moſtrich⸗Fabrit von 
H. W. Warendorf in Berlin, 


> Haupt Niederlage und Agentur für Schleſien bei { 
Eduard Groß in Breslau, 
empfiehlt als ausgezeichnet fein, zur Echaltung eines guten Appetits ihre Dampf⸗ 
Reel gabrilate in , ½ und (. Ankern, von 6 bis 20 Rthl., in Porzellan: 
und Glas⸗Kruken von 17/, bis 5 Athl. pro Dutzend. 
erner liefert die Fabrik: 


FEE 


N 
685 
8.9. 


8. 
HR 
Rt 


von 1%, bis 


Bier Lichtbild-Portraits. Arne 


Witterung. aufgenommen. 
Julius Brill, Daguerreotypiſt, Ring Nr. 42, Nafhmarkt: und Schmiedebrücke⸗Ecke. 


Die Tapeten⸗Fabrik 
von Robert Moritz Hörder, 
brücke, empfiehlt in größter Auswahl Tapeten in den neueſten 
Deſſins zu den billigſten Preiſen einer gütigen Beachtung. 


Soda ⸗Waſch⸗Seife 


für 1 Athl., und geg. Berliner Glan t,eichte a 5%, Sgr. pro Pfd. offerirt: 
Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtr. Nr. 12. 


und geſchmackvollſten 


die 12 Pfd. 


1111 LEE 
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| Die Lese-Bibliothek 


R hen iſt Carlsſtraße Nr. 30 die zweite Etage, 
verſchloſſenem Entree und allem Zubehör. Nä: 


Zu vermiethen und Term. Michaeli 


]denkammer und Wäſchboden für 160 Athie. 


Ohlauerſtraße Nr. 83, Eingang Schuh⸗ y 


von Grass, Barth und Comp. in Oppeln, 
Ring Nr. 10, 
wird wöchentlich mit den ausgezeichnetsten Werken der Belletristik ver- 
mehrt. Der vollständige Katalog (Preis 4 Sgr.) sichert den geehrten Le- 
sern die pünktlichste Erfüllung Ihrer Wünsche. 
Mit derselben ist ein Journal-Zirkel verbunden, so wie ein Taschen- 
buch-Zirkel für 1845, zu deren Benutzung höflichst eingeladen wird. 


Haarerzeugendes grünes 
Kraͤuteroͤl 


iſt von nun ab wieder in friſcheſter Qualität vorrä⸗ 
thig. Ich empfehle diefes einzig und allein wahrhaft 
wirkſame und als ſolches vielfach öffentlich anerkannte 
Mittel, um ſowohl auf gänzlich kahlen Stellen des 
Kopfes Haare zu erzeugen, als auch das Ausfallen 
und Ergrauen zu hindern. 

Preis à Flacon 25 Sgr. 


Alleiniger Erfinder R 9 
. E. AUBERT ESS 


Canzlei⸗Dinte. N 


Während des Wollmarktes 
iſt im Rautenkranz auf der Ohlauer⸗ Straße 
Von dieſer Dinte, welche in Dresden und Leip: 
zig, wegen ihren guten Eigenſchaften, allge⸗ 


eine möblirte Stube zu vermiethen. Näheres 
meinen großen Beifall findet, habe ich der 


daſelbſt im Hofe eine Stiege. 
Handlung S. G. Schwartz in Breslau Während des Wollmarktes ſind Ring, am 
Ohlauerſtratze Nr. 21, eine Niederlage Rathhauſe 27, eine Treppe, 2 möblirte Zim 
übergeben, wo dieſelbe in Flaſchen zu 5, 3, 


mer zu vermiethen. 5 
2% und 1 Sgr. verkauft wird. 
5 C. L. Menzner in Camenz. Zum Wolmarkt 


Zum Verkauf 


ſtehen auf dem Dom. Wieſe, Trebnitzer Krei⸗ 
ſes, 200 Stück zur Zucht noch taugliche, vier 
zähnige Mutter ⸗ Schafe und 180 Stück 
halbjährige Lämmer. 

Auf ein auswärts gelegenes maſſives Grund⸗ 
ſtück werden zur zweiten Hypothek 4000 Athl. 
geſucht, hierauf Reflektirende erhalten nähere 
Auskunft bei den Herren Nitſchke u. Co. 
am Ringe Nr. 27. 

Zu verkaufen: 
eine Seifen⸗ und Lichtzieherei; 
Zu verpachten: 
ein frequenter Gaſthof, beide außerhalb Bres⸗ 
lau's. Näheres durch 
H. Meyer, Weidenſtr. Nr. 8. 
Nur bei ihm ſelbſt verfertigte Brücken⸗ 
waagen find ſtets vorräthig und empfiehlt: 
J. Schönfelder, 
Brückenwaagen⸗ Fabrikant, 
vor dem Nikolai⸗Thore, Kurze Gaſſe Nr. 6. 


Feine Herrenſchuhe und Stiefeln ver⸗ 
kauft billig: Exner, Weißgerberſtr. 50, 1 Tr. 
Kleine, mittle und große Häuſer auf hieſi⸗ 
gen Hauptſtraßen und Vorſtädten, mit Gar⸗ 
ten verſehen, habe ich ſofort zu verkaufen. 
Tralles, Schuhbrücke Nr. 66. 
Büttnerſtraße Nr. 5, zwei Treppen hoch, 
iſt eine Wohnung von 9 Piecen nebſt Zu⸗ 
behör zu Johannis d. J., ganz oder ge: 
theilt, zu vermiethen. Näheres «ben: 
daſelbſt. 


Zum Wollmarkte 


iſt eine helle trockene Nemiſe Ring Nr. 24 
zu vermiethen und Junkernſtraße Nr. 30, im 
Gewölbe zu erfragen. 


Eine Nemiſe 
oder ein verſchließbarer Wagenſchuppen wird 
zu miethen geſucht Ohlauer Straße Nr. 56, 
im Comtoir. a 

um Wollmarkt: möblirte Zimmer. Zu 
5 — Schweidnitzerſtr. 33 bei Hübner. 

Sderthor, Rohlenſtraße Nr. 4, ift eine kleine 
Wohnung du vermiethen. 


u vermiethen und Johanni zu bezie⸗ 


Stallung und Wagenplatz: Albrechtsſtr. 39. 


Zum Wollmarkt ſind noch einige gut mö⸗ 
blirte Zimmer zu vermiethen: Schweidnitzer 
Straße Nr. 5, Junkernſtraßen⸗Ecke, im gol⸗ 
denen Löwen. R. Schultze. 


Während des Wollmarkts 
iſt Schmiedebrücke Nr. 65, nahe am Ringe, 
im erſten Stock vorn heraus eine ſchöne mö⸗ 
blirte Stube zu vermiethen. 


Neue Sandſtraße Nr. 5 

iſt in der erſten Etage eine Wohnung von 
2 Stuben, 2 Kabinets nebſt Zubehör, zu ver⸗ 
miethen und Term. Johanni c. a. zu beziehen. 
22 ³ ö LT AT ET 

Ein auch zwei Zimmer ſind während des 
un sen Albrechteſtraße — 48 im zweiten 
Stock, zu vermiethen. 


Eine gut möblirte Stube iſt für einen ſoli⸗ 
den Miether in meinem Hauſe der Tauenzien⸗ 
ſtraße von Johanni a. t. ab zu vermiethen 
und Näheres zu erfahren Neue Straße Nr. 8, 
ste Etage. 


Zu vermiethen: Kloſterſtraße Nr. 55 zwei 
Stuben nebft Zubehör, Johanni zur beziehen; 
zu verkaufen: ebendaſelbſt 13 Stück Mauer⸗ 
Rüſtböcke und 7 Stück Kalkkaſten. 


Nikolaiſtraße Nr. 2 eine Treppe hoch vorn 
heraus am Markt iſt über die Dauer des 
Wollmarkts eine Stube und Kabinet zu ver⸗ 
miethen. 


Eine Wohnung von 3 Stuben iſt Term. Jo⸗ 
hanni Paradiesgaſſe Nr. 24 (Ohlauer Vorſtadt) 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt par terre. 
— 2 nr 


Sſchůö ne 
Sommer⸗ Wohnungen, 


die keine ueberſchwemmung berührte, find ſo⸗ 
gleich zu vermiethen im Hoffmannſchen 
Kaffeehauſe zu Alt⸗Scheitnig. 


— 


Zum Wolleeinlegen 
iſt ſofort am Blücherplatz ein Gewölbe und 
Remiſe, ſo wie 

eine Wohnung 
von 2 Stuben, Alkove, Küche und Zubehör, 
auf der Ohlauerſtraße pro Johanni nachzu⸗ 
weiſen. Dagegen wird ebenfalls pro Johanni 
eine Wohnung von Stube und Alkove zu 
miethen geſucht. Näheres der Agent 
J. Meyer, Hummerel Nr. 19, 


beſtehend aus fünf Stuben, Domeftiquenftube, 


heres zu erfragen Neue Schweidnitzer Straße 
Cr. 3b, zwei Treppen. ie & ! 


Zum Wollmarkt 
iſt Blücherplag Nr. 1, in der 2ten Etage, ein 
möblirtes großes Zimmer zu vermiethen. 


Während des Wollmarkts 


zu beziehen, Nitterplag Nr. 18: 
der erſte Stock, beſtehend in drei Stuben 
und einem geräumigen Kabinett, Küche und 
Speiſekammer, alles hell und freundlich, Bo: then: Nadlergaſſe Rr. 15, bei Herzog. 

Wollmarkt 
iſt Albrechtsſtraße Nr. 47 in der 2ten Etage 
eine möblirte Stube, mit oder ohne Alkove, 
zu vermiethen. 


Während des Wollmarktes iſt am Ringe, 
grüne KRöhrfeite 34, im zweiten Stock, 
eine möblirte Vorderſtude zu vermiethen. Das 
Nähere daſelbſt bei H. Köbner. 


ä— —— — 

Zum Wollmarkt iſt Schmiedebrücke Nr. 42 
ein freundlich möblirtes Zimmer im erſten 
Stock, vorn heraus, nebſt Stalleng und 
Wagenplatz, zu vermiethen. 


Ein Gewölbe 
in der Schweidnitzer Straße iſt zu vermiethen 
und zu Johanni zu beziehen. Das Nähere 
Weidenſtraße Nr. 8, bei Herrn Meyer. 


jährlicher Miethe. Auch kann eine Stube 
nebſt Küche in demſelben Stockwerk und in 
deſſen unmittelbarer Verbindung zugleich mit 
vermiethet werden für 20 Rtlr. pro Jahr, fo 
daß für den erſten Stock 180 Rtlr. an jähr⸗ 
licher Miethe zu zahlen ſein würde. Alles 
Uebrige erfährt man Schmiedebrücke Nr. 34 
im zweiten Stock, bei dem Buchhalter 
Hamann. 
Zu vermiethen 

und Johanni zu beziehen iſt Dorotheengaſſe 
r. 1, zwei Stiegen, eine große freundliche 
Stube vorn heraus, mit oder ohne Möbel, 
für einen oder zwei einzelne Herren; das Nä⸗ 
here daſelbſt bei J. C. Bonke. 


Eine freundliche Stube mit Beigelaß iſt 


jethen bei 
* Met 2 Brodbeck in Oswitz. 


— u B. 7• ͤÜ:2ͥ̃ ͤ unLͤʒ —2.: 


find möblirte Zimmer zu vermiethen nebft, 


ift eine gut möblirte Stube billig zu vermie⸗ 


— — 


Zbeite Beilage zu e 118 der Brezlauer Zeitung, 


Sonnabend den 24. Mai 1845. 


10 50 auf ſaͤchſiſch⸗ſchleſiſche Interims⸗Aktien 


beſotgen bis incluſ. den 27ſten d. M. gegen billige Provifion, Breslau, den 22. Mai 1845. Gebruͤder Guttentag. 
Die Niederlage der Neuſilber⸗Fabrik von Vaſſerdichte He 


Waſſerdichte Herrenhüte 
R E 2 neuefter Form zu 193, 1%, bis 4 Thlr., Kna⸗ 
J. Henniger u. Comp. in Berlin, 

(Moskau, Warſchau und St. Petersburg) 


bei C. Zimpel in Breslau, 


Domeſtiquenhüte 1 Thlr. 5 Sgr., dieſe mit 
Schnalle, Sammetband und Kokarde 20 Sgr. 

i Riemerzeile Nr. 14, 
empfiehlt ergebenſt ihre vom feinſten Neuſilber ſauber gearbeitete Waaren, unter Garantie der Haltbarkeit, zu den billigſten, jedoch feſten 


mehr. 
5 7 
Greiner ſche Alkoholometer 
mit Thermometer, in ſauberem Maroquinetuis 
mit Glas⸗Cylinder auf Meffingfuß 2 Thlr. 15 
Sgr., Maiſch⸗Thermometer 15, 20, 25 Sgr., 
Stock⸗Thermometer 3, 4 Thlr., Fruchthaus⸗ 
Fabrikpreiſen, als: Thermometer 10, 15 Sgr., Bier-, Brannt⸗ 
Kirchengeräthe, dann Tafel⸗ und Speiſe⸗Geräthe, wie Armleuchter, Schiebe⸗Lampen, Zafel: und Spiel⸗Leuchter, Lichtſcheeren und 
dergl. Unterfäge, Tafel⸗ und Deſſert⸗Meſſer und Gabeln, Meſſer⸗Bänkchen, Mehlſpeiſenränder, Eſſig⸗ und Oel⸗Geſtelle; Löffel aller 
Art, Tiſchglocken, Servietten⸗Bänder, Flaſchen⸗ und Gläſer⸗unterſätze, Weinpfropfen, Tabletts, Three und Kaffee⸗Maſchinen, Zucker⸗ 
Doſen und Zucker⸗Zangen. Waſchbecken, Tabaksdoſen, Cigarren⸗Büchſen und Reibſchwamm⸗Doſen, Liorce⸗Knöpfe ꝛc. 
Reit: und Fahr⸗Candaren, Trenſen, Steigbügel, Sporen aller Art u. a. m. 


wein⸗, Vitriol⸗, Loh⸗, Laugen, Eſſig⸗, Säuren:, 
Fabrik⸗Stewpel J. Henniger und Adler, 


Pottaſch⸗, Zucker⸗ und Syrup⸗Waagen 20, 25 
Sgr.; Barometer 2, 4, 6 Thlr., Arageometer 
Mit dieſen Stempeln verſehene Gegenſtände behalten in gebraucht 3 une nad Ge 
goldung ꝛc. abgerechnet. 0 ’ gebrauchtem Zuſtande . Werth dem Neufi halte nach, Eiſen⸗Ver 


nach Beaume 20 Sgr., Aracometer für leich⸗ 
tere und ſchwerere Flüſſigkeiten als Waſſer 20, 
r 
Bruch⸗ und zum Einſchmelzen nur Geeignetes a Pfund 1Y, Rthlr. 
Die Beſorgung der Einzahlung von Sonntag den I. Juni 1845. 


22½ Sgr. 
10 %, auf ſchaͤchſiſch⸗ſchleſiſche (Dresden⸗ Casino 


Bronce⸗Gardinenſtangen 
im König von Ungarn. 


mit Endverzierungen 22%, 25, 27°, Sgr., 
Goͤrlitzer) Eiſenbahn⸗Aktien Die geehrten Theilnehmer erſcheinen im Ball⸗ 


Gardinenhalter 3, A, 5, 10 Sgr., Bronce⸗ 
ü 25 Sgr., Cigarrenaſch⸗Becher 3, 4, 5, 10 Sgr., 
übernimmt bis incl. den 25ſten d. M. gegen billige Provifion: Coſtume. Anfang 9 uhr. Ende 3 uhr. 


ſehr feine Schreibzeuge 15, 20,25, 27% Sgr. 


Meſſer u. Gabeln zum Preis 
von 2 Sgr. 6 Pf. bis 10 Sgr., 


Lichtſcheeren 4, 5, 10 Sgr., Damenfcheeren 4 
bis 20 Sgr., Federmeſſer 4, 5, 10 Sgr., Thee⸗ 
löffel 1, 1½, 2 Sgr., Suppenlöffel 2½, 5 Sgr., 
Suppenkellen 10, 15, 20 Sgr. 


Sattel mit Gurte und 


Quaſten 17¼, 20 Sgr., Roſetten 3, 4,5 Sgr. 
Thee⸗ und Kaffee⸗Bretter 
Adolph Goldſchmidt. E 


gg a F e Bas 
Die Magdeburger Feuer: buen, 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft, kee 


coneeſſionirt durch die Allerhöchſte Beſtätigungs⸗ Urkunde Gäfetiere in Döwig- Riemen 9 Thlr., 
vom 17. Mai 1844 mit einem Grund: Kapital von Konzert⸗Anzeige. Steigbügel 20, 25 Sgr. das Paar, Steigbü⸗ 
Einer Million Thaler, Sonntag den 25. Mai findet das erſte Gar- gel von Neuflber 2% 2%, Thlr. Canda⸗ 


ren, Zäume mit Candare und Trenſe 2½ Thlr., 

Trenſenzäume mit Gebiſſe 1 Thlr., Halftern 

25 Sgr., Filzchabraken 22 ½ 27 ½ Sgr., Cha⸗ 

braken 20 Sgr. bis 2 ½ Thlr., Neuſilber⸗Can⸗ 

daren 2¼, 2%, Thlr., Reitpeitſchen 5 bis 20 

zu Fahrpeilſchen 7½ bis 25 Sgr., 1, 1½ 
r. - 


Trokare für Rinder 
mit drei Scheiden 1, 1½ Thlr., für Schafe 
20, 25 Sgr., Aderlaßflüten 20, 25 Sgr., Blitz⸗ 
ableiterfpigen 1 Thlr., Tätowirzange n, Ta⸗ 
towirſtempel ꝛc., empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring 35, 1 Treppe 
dicht an der grünen Röhre. 


— —— 

Ein junger Menſch wünſcht als Schreiber ein 
Engagement. Näheres Blücherpl.8 b. W Reiche. 
..... ̃ une 


Ein junger Menfh, mit guten Zeugniffen 
verſehen, wünſcht ein Unterkommen als Haus⸗ 
lehrer. Näheres zu erfragen Nikolaiſtraße 50, 
par terre. 


Franzöf. Frucht⸗Eſſig, 


übernimmt zu billigen, feſten Prämien, Verſicherungen gegen Feuersgefahr, | tensKonzert ſtatt im Neufheiiniger Kaffcehauſe, 
ſowohl in Städten, wie auf dem Lande, auf Gebäude aller Art, Mobilien, (genannt zum See⸗Löwen), wozu ergebenft 
Waarenlager, Fabrikanlagen, Ma ſchinen, Geräthe, Vieh, Getreide, Feldfrüchte, ſowohl r 
in Scheuern als in Schobern, Waldungen, Lager von Brenn- und Nutzholz im Im Schweizerhauſe. 
Freien, wle in Gebäuden, überhaupt auf alle beweglichen und unbeweglichen Ge. Heute, Sonnabend, großes 


genſtaͤnde, mit alleiniger Ausnahme von Pulver, Pulvermühlen, Documenten Nachmittag⸗Conecert 
und Geld. . der Breslauer Muſikgeſellſchaft unter 


tz it 1 zm 5 i- Leitung ihres Direktors Hrn. Jacoby Alex: 
Die Geſellſchaft ſteht in der Billigkeit ihrer Prämien Sätze kei⸗ 45 x | 
ner andern foliden Anſtalt nach, gewährt bei Verſicherungen l 
auf längere Dauer bedeutende Vortheile, und vergütet bei Brand⸗ 
ſchaden allen Verluſt, der durch Feuer oder den Blitz, ſei es durch Verbren⸗ 
nen, Beſchädigung beim Löſchen oder Retten, Niederreißen, Vernichtung, oder Ab: 
handenkommen entſtanden iſt. 
Magdeburg, im April 1845. Die Direction. 
Zur Ertheilung näherer Auskunft über die Bedingungen, ſowie zur Annahme 
von Verſicherungs⸗ Anträgen find gern bereit, und werden dabei jedem Ver⸗ g 
ie mögli i ihren: auf Montag den 26. Mai ladet ergebenft ein: 
ſichernden die möglichſte Erleichterung gewähren 9 Garisch, Gasol, 


Die Haupt⸗Agentur der Magdeburger Feuer⸗ Scheitnigerſtraße, im goldenen Adler. 


Montag den 26. Mai 


Großes Horn: Konzert 


von der königl. hochlöbl. 2. Schützen⸗Abthei⸗ 

lung, und Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben nebſt 

Wurſt⸗Abendbrot, wozu ergebenſt einladet: 
Langmeier, Gräupnergaſſe Nr. 8. 


Zum Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Ausſchieben 


2 Zum Concert und Fleiſch- Tusſchleben auf das preuß. Quart Au. 5 Sgr. 
Verſicherungs⸗ Geſellſchaft: den Sonntag ladet ergebenſt A FAN Feinen Wein⸗Eſſig 
Berger und Becker, Biſchof⸗Straße Nr. 3, 18 . tt das preuß. Quart 2, 2½ u. 5 Sgr. 
ſowie die bis jetzt von der Königlichen Regierung beſtätigten Special = Agenturen: A Velten Sallat⸗Eſſig, 
Herr Kämmerer Anders, in Hirſchberg. Zum Blumenkranzfeſt das preuß. Quart 6, 9 Pf. u. 1 Sr. 
„ Ad. Apt, in Lublinitz. auf Sonntag den 8. W b eier Feinſtes „ Oel, 
2 2 en 7 7 . 12 . 
„ Johann Baumerth, in Tarnowitz. er Gafetier in Grüneide, Beſte Nba Sardellen 
5 „ S. B. Gumpertz, in Prausnitz. Zum Fleiſch und Wutſt Ausſchleben auf a Pfd. 7 Sgr., { 
„ B. Humricht, in Nieolai. Montag, den 26. ei eg Fa ein: bei Abnahme von 5 Pfd. a Pfd. 6 Sgr., 
„ en Bin in Striegau. Zaumjiens Straße Nr. 22. Heinrich Krani er 
C. F. Ku e, in Krotoſchin. Zum Fieſſch: und Wurſt⸗ Tusſchieben auf 9 
* B. K upke in N awie ſchin ane > 25. Mai, ladet . ein: Carlsplatz Nr. 3, am Pockohhof, 4 
= Apotheker Ge. 5 Koſtenbiut Raabe, Gaſtwirth in Gabitz. Antonienſtraße Nr. 4, im goldnen Ring. 
‚ enbiut. ur Tanzmuſik auf Sonntag den W. Mai 7 N 
x A. J. H. Mühmler, in Brieg. ui ua Rofenthal ee Aioieth = ae Aae ih zu. 
2 uhn aſtwirth. Karen ſehen, P 
„ Aug. 5 5 Bolkenhayn. Bum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchie⸗ lch ind kalen Nee re 36 
„ Joſ. Schmidtlein, in Liegnitz. ben nebſt Garten Konzert, auf Sonntag erſte Etage, dei A. Welsker⸗ 
„ Z. Tannhäuſer, in Naudten, N. ⸗S. e 80 einer Apfelſinen 
Bürgermeiſter Feierabend, in Cöben. a a Bone: Meſf mer 
„ Jer Onadenfelß, in Kaen Ib e ee een pfeſnen 
5 Ernſt H. Deesler, in Oppeln. Krebs, Cafetier im Kreuz. G. Knaus u. Comp., 
„ A. Mübfam, in wieſchen © | ansehen Metal, | Aush nr. 30, mise: 
a f 5 inn iſt eine Doppel⸗Flinte; Nen er 
„ Jul. Berthold, in Ratibor. wozu ergebenſt einladet, auf Montag den 20. Cigarren⸗Offerte. 


Wem daran gelegen ift, gute preiswürdige 
und ſtets ein und dieſelbe Sorte Cigarren zu 
rauchen, pro Zaufend 6, 8 und 12 Kthl., 25 
Stck. 4½, 6 und 9 Sgr. bemühe ſich zu 

J. A. Morſch, 
Ning Nr. 51, erſte Etage. 

Zwei Stück ſchwere, mit Körnern aus⸗ 
gemäftete Ochſen ſtehn zum Verkauf 
bei dem Dom. Kunern bei Münfterberg. 


5 R Mai: Woiſch, I 
goldene Ancre- und Cylinder⸗Uhren „ Speiſe Oel 


für Herren und Damen empfiehlt in reicher Auswahl unter Garantie: empfehlen: 


die Uhren⸗Handlung der Gebrüder Bernhard, G. Knaus & Comp., 


Neuſche Straße Nr. 3, neben dem goldenen Schwert. Ulbrechtsſtraße 58, nahe am Ringe. 


1 
Die Pariſer und deutſche Tapeten» Handlung] „Etablitements-Znzeige, . 


des C. Fiſcher, Naſchmarktſeite Nr. 57, 

ganzer Decorationens auch iſt daſelbſt eine Anzahl Reſter⸗Tapeten zu kleinen Zimmern und 
oudoirs zu ganz billigen Preiſen vorräthig zu finden. 

Lokal⸗Veraͤnderung. 8 

8 Ich erlaube mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein bisher auf der Schweid⸗ 10% 

Schmiedebrücke Nr. 60, neben Herrn Kaufmann Jäſchke, verlegt habe. In⸗ 

dem ich meine verehrten Kunden erſuche, das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen 8 
5 lichkeit und Reelität zu rechtfertigen. Noch erlaube ich mir zu bemerken, daß ich 1 
Lager von uhren um ein Bedeutendes vermehrt habe, und hoffe ſomit den Anſprüchen & 

; Uhrmacher. 
F 80000G090000S0O0G 
Die Lac, Politur⸗ und Siegelfabrik 
empfiehlt ſich mit einer reichhaltigen Auswahl von Farben, ſowohl trocken als in Oel gerie⸗ 

bene zu den billigſten Preiſen. 

Einem hochgeehrten Publikum erlauben wir uns hiermit die ergebene Anzeige zu machen, 
daß wir hierorts am heutigen Tage ein 
eröffnet haben. — Gleichzeitig machen wir darauf ergebenſt aufmerkſam, daß wir eine ie: 
8 der Licht⸗ und Seifen⸗Fabrikate des Herrn Heinrich Dehmel aus 
fen zu können. : 

Indem es ſtets unſer Beftreben fein wird, das uns gütigſt zu Theil werdende Ver⸗ 
Breslau, den 23. Mai 184 
Dehmel und Comp., 
Karls⸗Straße Nr.? 38. 
des M. Gerſtenberg, 
Albrechtsſtraße Nr. 48, nahe der Schuhbrücke, 
Tücher und Foulards zu den billigſten Preiſen. 
Kleider⸗Ausverkauf, 

Die aufgelöſte Kleiderhandlung, am noch vor Johanni d. J. ganz damit zu räumen, em: 
. die feinſten neugefertigten Röcke von niederländer Tuch mit ſeidenem Futter von 8 
kings von 3 bis 5 Rilr. Spanier⸗Mäntel, Xwine's und Weſten eben fo billig, fo wie der⸗ 
gleichen Stoffe; Tuch und Kleider- Repofitorien, 9 3 0 und zwei große 

Große ungariſche gebackene Pflaumen, 
Thaler.; Perl⸗Sago, das Pfd. 2 Sgr.; feine Perl⸗Gräupchen à 3 Sgr. das Pfd., und fein⸗ 
ſtes Provencer Oel in Fläſchchen empfiehlt: Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtr. Nr. 12. 


empfiehlt die neu angekommenen Sendungen ächter Pariſer und deutſcher Tapeten, ſo wie 
Zossen ans 
nitzer Straße, gegenüber der Minnoritenkirche, gelegenes Geſchäfts⸗Lokal, auf die & 

auch ferner bewahren zu wollen, werde ich ſtets bemüht fein, daſſelbe durch Pünkt⸗ & 
eines Jeden genügen zu können. Alfons Dyzfeld, 2 

des E. E. Krutſch, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8, 
Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Spezereiwaaren⸗ und Tabaks⸗Geſchaͤft 

Quaritz mit obigem verbunden haben und in Stand geſetzt find, zu Fabrikpreiſen verkau⸗ 
trauen aufs Strengſte zu e erſuchen wir um gütigen Zuſpruch. 

— — — . — — —ẽ ꝗBꝗÿ—Ä— — 
Die Tuch: und Mode⸗Waaren⸗Handlung für Herren 
empfiehlt eine neue Sendung der geſchmackvollſten Weſten in Seide und Cachemir, Shawls, 
Ohlauer Straße, in 3 Hechten, 1 Treppe hoch. 

12 Ripie,, mit Wollenfutter von 6, 8 bis 10 Nilr. Beinkleider von niederländer Bucks⸗ 
die 5 Pfd. für 9 Sgr, den Ctr. für 6½½ Athlr.; neuen Tafel⸗Reis, 12 Pfd. für Einen 


Mein Lager von Parquet⸗Fußböden, 


neueſter Fagor, von trockenen Hölzern, in eigner Werkſtalte gut gearbeitet, empfiehlt 
öhler, Tiſchlermeiſter, Breslau, Heiligegeiſtſtraße Nr. 1. 


ä— m mn 


Die Maſchinen⸗Chokoladen⸗Fabrik von Ferd. Weinrich, 
Hintermarkt Nr. 1, 
empfiehlt in vorzüglichſter Güte folgende Chokoladen⸗Fabrikate, als: f. Vanillen⸗ und Ge⸗ 
würz⸗Chokolade; Gefundheitd: und Homöopath.⸗, Isländiſch⸗Moos⸗Chokolade, Zittwer⸗ oder 
Wurm⸗Salep⸗ und Leberthran⸗Chokolade, ächten Cacao⸗Thee und Maſſe, Cacgo⸗Bohnen 
und Caffee, ferner für Huftene und Bruſtleidende ſtets friſche Malz: und Eibiſchbonbons, 
Isländiſch⸗Moos⸗ und Kräuter⸗Bonbons und andere Conditor⸗Waaren zu geneigter Beachtung. 


Zur guͤtigen Beachtung. 

Mein reich ſortirtes Lager von brochirten, geſtickten, Schweizer Gardinen, die ſich be: 
ſonders durch neue und prachtvolle Deſſins auszeichnen, ſo wie auch eine große Auswahl von 
geſtreiften u. karirten Gardinen Zeugen u. ächtfarbigen bunten Glanz⸗Kattunen zu Gardinen, 
empfehlend, erlaube ich mir noch zu bemerken, daß ich dadurch, da ich mich einzig und allein 
mit derartiger Waare beſchäftige, im Stande bin, ſtets die allerbilligſten Preiſe zu ftellen, 


Joſeph Kozlowsky, 


Reuſcheſtraße Nr. 2, im goldnen Schwerdt. 


Veritable graisse d’ours, 
Pommade von ächtem Bärenfett. 
Ueberall anerkannt für das einzige und vorzüglichſte Mit⸗ 
tel den Haar⸗ und Bartwuchs ſchnellſtens zu befördern und 
das Ausfallen derſelben gänzlich zu vermeiden. Nur allein 
zu haben den Pot zu 1 Rthl. und zu 15 Sgr. bei 
Alexandre, Coiffeur et Parfumeur de Paris, 
Ohlauerſtraße Nr. 74. 


Neulaͤnder Duͤnger⸗Gips 
offerirt zum billigſten Preiſe: Sbseese nde Carlsſtraße Nr. 35. 
Soda Snaga 
3 Zu herabgeſetzten Preiſen 
2 wird der Ausverkauf meines Bijouterie, Gold: u. Silberwaaren⸗ 
— Lagers fortgefegt. Eduard S. Köbner, Ring Nr. 12. (Freyers Ecke.) 


Sossen g οοοοο οοοοοο 
ö Aechtes 
double brown 


\ 


8999808 


stout Porter-Bier, 


direct bezogen, offerirt in Flaschen zu billigem Preise. 


J. E. Stryk, 2 


Albrechtsstrasse Nr, 52, im vorm. E. G. Landeckschen Handlungs-Lokale. 


Zuverlaͤſſige Bruͤckenwaagen, 


von 3 bis 20 Einx, Kraft, empfing ich und empfehle ſolche ſehr billig 
n Gotthold Eliaſon, Reuſcheſtraße Rr. 12. 


7 Fra 
— 


wollen⸗Waaren⸗Geſchäfts erlauben ſich Unter⸗ 
zeichnete einem geehrten Publikum unter Ver⸗ 
ſicherung reeler Bedienung hiervon Anzeige zu 
machen. 
Breslau, im Mai 1845. 
M. Hamburger und Freyhan, 
Carlsſtr. Nr, 30, im goldnen Hirſchel. 


Ein großes Wollezelt, 
faſt ganz neu, ſteht zum Verkauf und zur Be⸗ 
ſichtigung im Gaſthofe zur goldenen Sonne 
vor dem Schweidnitzer Thor aufgeſtellt. 
Naheres daſelbſt beim Wirth zu erfahren. 


Bauholz⸗Verkauf. 

Eine Partie ſtarke Kiefern⸗Bauſtämme wird, 
um damit zu räumen, billig verkauft. Das 
Nähere beim Uferzoll: Einnehmer und Faktor 
Hildebrandt im Holzhäuschen vor dem 
Ohlauer Thore. 

Fein gemahl. Knochenmehl, 
Oberſchleſ. Glas⸗Dünger⸗Gips 
Alabaſter⸗Dünger⸗Gips, 
friſche reine Leinkuchen 
empfiehlt den Herren Gutöbefigern als Rück⸗ 
fracht zum bevorſtehenden Wollmarkte 

zu ganz billigen Preiſen: 

Die Niederlage der Maſſelwitzer Oel⸗, Gips; 
und Knochenmühle, 
Schweidnitzer Straße Nr. 31. 

Ein unverheiratheter, vollftändig ausgebil⸗ 
deter Bedienter findet zum 1. Juli c. eine 
Anſtellung gegen freie Stationirung und mo⸗ 
natlich 8 Thl. Lohn incl. Livree⸗Beld. Schrift: 
liche Anmeldung mit Beifügung der Atteſte 
wird angenommen in Lüben sub Nr. 118 
am Ringe. 

Assoelé-Gesuch. 

Zum stärkeren Betriebe eines beste- 
henden, durchaus reelen Geschäfts wird 
ein Theilnehmer mit circa 3000, Rchl. ge- 
sucht, welcher streng solid und an Thä- 
tigkeit gewöhnt sein muss, Darauf Reſlee- 
tirende werden um ihre Adresse unter 
A. Z. poste restante Breslau ersucht. 

Verſchiedene Handkähne, neu, gut 
ſchlagende Kanarienvögel, ein Flug 
couleurter Tümler⸗Tauben find zu 
verkaufen: Seminargaſſe Nr. 10, 
beim Schwimm⸗Meiſter Knauth. 


Gute Flügel ſind zu vermiethen und zu ver⸗ 
kaufen: Nikoltaiſtr. Nr. 43. 5 


Makulatur 


iſt zu verkaufen: Herrenſtr. 20, im Comtoir. 


Haͤckſelmaſchinen, 


Schrotmühlen, Kartoffel und Malzquetſch⸗ 
Werke, Siedemaſchinen, Pferderaufen und 
Krippen empfehlen: 
Strehlow und Laß witz, 
Kupferſchmiede-Straße Nr. 16, 


Gas ⸗Aether, 


eine ſchöne weiße Flamme liefernd, iſt zu bil⸗ 


In meinem nunmehr fertigen, auf der Tauen⸗ 
zienſtraße (Ecke der Bahnhofsſtraße) gelegenen, 
zum Merkur benannten Hauſe ſind von Jo⸗ 
hannis d. J. ab, herrſchaftliche Quartiere von 
je 3 Zimmern, Alkove, Kochſtube, verſchließ⸗ 
barem Entree mit Zubehör, und verſehen mit 
allen Bequemlichkeiten, ſo wie 2 kleinere von 
2 Zimmern und Küche zu vermiethen. Das 
Nähere daſelbſt oder bei mir, Ring am Rath⸗ 
hauſe 27. Hammer. 

965 Nthl. ſichere Forderung, 
wofür ein hieſiges Grundſtück Garantie leiſtet, 
find per jura cessa, wegen Geldmangel for 
gleich für 900 Rthlr. zu vergeben per poste 
restante Breslau, unter Chiffer H. L. france, 


Ein großer Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten nebſt 
Treibhaus und Gärtner⸗Wohnung hierorts, 
iſt anderweit zu verpachten. Näheres am 
Neumarkt Nr. 16, erſte Etage. 


Angetommene Fremde. 

Den 22. Mai. Hotel zum, weißen 
Adler: Hr. Gr. Solms a, Deſſau. Herren 
Gutsb. v. Paski a. Schwarzfeld, v. Oelsner 
a, Adelsdorff. Hr. Referend. v. Elsner aus 
Pilgramsdorf. HH. Kaufm. Schleſinget und 
tieuteuant Bröcker a. Berlin. HH. Kaull. 
Calvetti a. London, Kleinſteiber a. Bremen, 
Arandt a. Stuttgart, Gundt a. Krakau, Pol⸗ 
terhof u. Haag a. Lennep, Bannert a. Tar⸗ 
nowig. Fr. Gutsb. Gr. Reck a. Wahiſtatt. 
Hr. Kaufm. Glückſohn und Frau Gutsb. von 
Klinska a. Warſchzu. Kr. Opernſänger Co: 
rati a. Modeno. Opernſängerin Caſſandri a. 
Mailand. — Hotel zur goldenen Gans: 
Hd. Kaufl. Bensheim aus Mannheim, Gere 
loff a. Magdeburg, Ritter a. Rheydt, Bor⸗ 
heck, Brandt u. Baron v. Buddenbrock aus 
Berlin. HH. Gutsb. Bar. Sauermann aus 
Ojas, von Grabeli aus Poſen. Hr. Rentier 
Eberty a. Arnsdorf. — Hotel de Sileſie: 
Fr. v. Packiſch a. Ober⸗Tſchirnau. Frl. von 
Krauthe a. Rußland Hr. Apoth. Bolke ans 
Berlin. Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. Wollny aus 
Glumbowig. — Hotel zu den dreſ Bergen: 
HH. Kaufl. Schönberg aus Leipzig, Pfann⸗ 
müller u. Pappenheim a. Elberfeld, Eiſemann, 
Schwabe u. Gebert a. Berlin, Löbecke a. Lens 
nep, Krüger aus Magdeburg, Grönning aus 
Bremen. — Hotel zum blauen Hirſch: 
Hr. Gutsb. Berkowitz a. Alt⸗Grottkau. HB. 
Kaofl. Krautwurſt a. Neuſtadt, Mendiſch aus 
Magdeburg. — Deutſches Haus: Here 
Juſtizkommiſſ. Dittiih u. Frau Gutsb. Ditt⸗ 
rich aus Möwe. — Weißes Roß: Herren 
Kaufl. Krakauer, Sachs u. Poznanski g. Ka⸗ 
liſch, Hr. wiegt Steinbrück a. Friedersdorff. 

r. Buchhdl. Bauſchke a. Leipzig, 

8 „„ Dhlauerne. 79: Hr. Fa: 
brikant Rehn g. Brieg. HH. Kaufl. Wech⸗ 
ſelmann a, Nikolgi, Bernhard a. Oppeln, At: 
mann aus Münfterberg. Hr. Amtm, Forbel 
a. Neudorff. Hr. Gutsb. Fiſcher a. Sohrau. 
— Tauenziensplatz 6: HB. Kaufm. Ohlen⸗ 
dorff und Oekon. Höhniſch aus Oberſchleſien, 
Kaufmann Fellenberg aus Niederſchleſien. — 
Kirchſtr. 29: Mad. Koppiſch a. Schmiebeberg, 
— Aibrechtsſtr. 30: Hr. Wagner Döbel aus 
Bertherroda. 


Geld- & Efflecten - Cours. 
Breslau, den 23. Mai 1845. 


ligem Preis zu haben bei Geld-Course, Briefe. | Geld 
Nitſchke, Seidel U. Cp., Holland. Rand-Dueaten — — 
(chemische Fabrik), Kaiserl, Ducaten —— 95 % 2 
Breslau, Ring Nr. 27. Friedrichsd or En Eu 
Ein hierſelbſt auf einer Hauptftraße bee ren Cen c 17) — 
genes ſchönes Benn dale eraetigen Polnisch Papier- Geld Ba 97 zZ 
al 5 Er 24 
Pandea, eines bebeutendeh Zinfenüder. Wievet Banco-Noten à 160 Fl. 104 — 
ſchuß gewahrt, und deſſen Kaufpreis 51,000 Zlus- 
Rthlr. beträgt, weile ich bei mäßiger Anzah⸗] Effecten - Course. 4 
lung zum Kauf nach. Karl Sigismund 2 
Gabriell in Breslau, Karlsſtraße Nr. 1. Staats- Schuldscheine 3% 101%] — 
- ſtener gebrauchter Dampf: Seehdl.-Pr.-Scheine à 50R.| — 
Kessel, 0 28 4 Atmoſphären th Breslauer Stadt-Obl. 3 — — 
und von 10 bis 12 Pferdektaft, wird zu kau⸗ Dito Gerechtigkeits- dito) 4½ — — 
fen geſucht, von Grosherz. Pos. Pfandbr. 4 104 /] — 
Wr. Fleiſcher, Kloſterſlraße Nr. 3. Sa — 2 27 77 * 
Billarpbälle, Kugeln von lignum u. — > 500 R. 30% au * 
sanetum, Kegel, Dominos und Schach⸗ | dito Litt. B. dito 1000 R 4 — 103 / 
ſpiele, Boſtonmarken, Zeitangshal⸗ aito dito 500 R. 4 
ter, feine Gurkenhobel, Pflanzenpreſſen ae dito 27 93 = 
u. ſ. w. empfiehlt 5 5 > N 5 Disconto o on.0..> 4% 
oße Groſchengaſſe Nr. 2, 
L * " 
Univerfitäts: Sternwarte, 
Ther 
22 Mai 1845, Barometer . Wind Gewölk 
3. L. inneres. äußeres. ? 8 
Morgens 6 uhr. 27“ 6, 920 9, 27 5 6) 1, 0 Ps 8 beiter 
Morgens 9 2 6, O47 10 2 10, 4 2 8 [1 2Schleiergewölk 
Mittags 12 uhr. 7. 227 11 ı1l+ 14, 0) 5 9 |6° S uvemaıt 
Rahmitt, Jur.] 2. 1207 12, 0l+ 14 2] 5 8 Ju. Olsroße Wolken 
Abende 9 uhr.“ 7. 207 12, 10 f 0, 8] 2 2 In heiter 


Temperatur Minimum + 5, 0 Marimum + 14 2 Oder + 10,2 


Getreide: Preife. 
Höͤchſter. a 


Breslau, den 23. Mal. 


Mittler Niedelgſter. 
Weizen: 1 Rl. 18 Sgr. 6 pf. 1 Rl. 14 Sgr. 6 pf. 1 N.. 10 Ai 6 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 15 Sgr. — pf. 1 Rl. 12 Sgr. 9 pf. 1 Rl. 10 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: 1 Kl. 5 Sgr. — Pf. 1 Rl. 3 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 1 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: 1 Rl. — Sgr. — Pf. — Rl. 28 Sge. 6 Pf. — Rl. 27 Gyr, — pf. 


